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1871 .

BC. Die ReichSlagSwahle« i » Bade«.
Die schicksalsvolle Zeit mit ihrer stüimifch erregten Freude und ihren

gewaltigen Opfern hat einen mächtig erhebenden und läuternden Einfluß

aof das deutsche Voll geübt . Unter dem Wiederhall der Kämpfe unserer

Krieger hat sich daheim , im Vaterland « , Her ; und Kopf dem hohen

Bilde des Reiches zugewendet . Alle» Kleine . Niedrige und Selbstfüchtrge

wich zurück vor dem edlen Geiste dieser Zeit . Der Glanz unseres Fne -

LenSfestes war umstrahlt von dem Hochgefühle eines ruhmvollen Sieges ,

den die Einsicht und Vaterlandsliebe der Väter und Brüder unserer

Tapfer « am 3 . März , dem derkwürdigen Tage der Wahl zum ersten

deutschen Reichstage , in der Heiwath erkämpft hatte . In Fusche und

Kraft , wie in den Tagen unseres jungen BerfaffungSlebenS , da das Land

Baden allen anderen deutschen Stämmen voraneilte in der Pflege frei¬

heitlicher StaatSeiurichtungen . steht heute das badische Volk vor uns mit

feinem warmen , patriotischen Herzen und seinem fteiheitsliebendrn Geiste .

Ernste Zeiten sind seit dem Jahre 1848 über daS Land gegangen . Lang¬

sam hob sich aus den Trümmern , welche jene ersten EinheitSbestrebungen

der Nation bedeckten , die Erinnerung an unsere höhere Bestimmung . In¬

mitten des Regimentes einer Zeit straffer Beamtenherrschaft erwachten

allmählig die Mächte des VolkSgeisteS wieder zu neuem Leben . Männer ,

wie Ludwig Häuffer , wußten die Hoffnungen auf die Wiedererstehung der

Nation unter den Jungen und den Alten mit warmer Innigkeit wieder

aufzurichten . Der letzte und gefährlichste Versuch der ultramontanen Par¬

tei, des SprößliagS der reaküouär -bureaukratischen Epoche, sich der geisti¬

gen und materiellen Leitung des Staate - zu bemächtigen , rief eine plötz¬

liche und gewaltige Bewegung , und damit einen Wendepunkt hervor . Sie

riß uns mrt einem mächtigen Stoße aus dem trägen und geistlosen Wesen

der Reaktionsjahre . Hoffnungsvoll gedieh die ftischaufblühende Saat . In

einer Epoche fruchtbarer , überallhin zu Selbflthätigkeit und Fortschritt

auffordernder Gesetzgebung wurden wir in den gewaltigen Kampf mit den

«ltramontauen Gewalten verstrickt. Mit Kühnheit und zäher Ausdauer

Wehrte sich der kleine Staat gegen die mit den Mitteln einer Großmacht

auSgestatteten Gewalten der Kirche. Alle Ucberlieferungen des freiheits¬
liebenden , aufgeklärten Volkes wurden in den Kampf geführt . Das kleine

Baden konnte nicht überwältigt werde» . Ob auch die Leiter der kirchlichen
Politik sich aller Mittel der rothen Demagogie bedienten und die Würde

deS geistlichen Amtes in verzehrenden Kämpfen ohne alle Bedenken ab-

nötzten — eS gelang nicht, den Volksgeist zu erdrücken. Wir blieben oben .
Die badische Regierung und die Kammermehrheit schütten muthig vor¬

wärts auf der Bahn der Reformen .
Währrnd der erbittertsten Kämpfe erschien die Katastrophe von 1866 .

Sie beherrschte alsbald das Land und das Voll . »Nation u . Fortschritt "

hieß daS Losungswort auf der einen , »Nieder mit Preußen ! Südbund

und katholische BolkSpartei !" auf der anderen Seite . Hinter den Heer¬
haufen der Ultramontanen , fast unter dem Schutze ihres Oppositions¬
geistes , sammelte sich in kleinen vereinzelten Gmppen der gedankenlose
Radikalismus , ohne Sinn für die Bedeutung des Kampfes , vom Volke

gering geachtet, nirgends lebensfähig für eine größere Zukunft .
Wre eine schwere Erinnerung , aber reich an erhebenden und denkwür¬

dige» Tagen , lieg! die Zeit von 1866 — 70 hinter uns . DaS deutsche
Einheitswerk schien bis auf ungewisse Zeit stille zu stehen. Unsere Aussicht
auf Bereinigung mit dem Norden war vertagt . Aber wir thaten vollauf
unsere Schuldigkeit . Treue dem deutschen Staat , rüstige Thal in den

Fortschritten der inneren Politik blieb unser Grundsatz , und ihm entsprach
unser Handeln . Wie eine belagerte , aber bis zum letzten Mann zur Ver -

tbeidigung entschlossene Feste lag Baden inmitten des schwankenden , von

Pfaffenpolitik und demokratischem Geschrei hin und hergetriebenen Süd -

deutfchlaudS . Unsere Treue hat gesiegt. Der Krieg machte Alles hell
und offenbar . Wohl hatten sich zeitweise die Blicke auch Vieler aus un -

senn Volke umnebelt unter der Wühlerei der Ulttamontanen , und selbst
m einer Stadt wie Mannheim konnte sich ein gedankenleerer , prahlender
Radikalismus auf kurze Wochen dem Wahne hingeben , daß die Mehrheit
dieser kaufmännischen Bürgerschaft zu ihm stehe. Im Sonnenglanze des
3 . März errang das badische Volk den größten und verheißungsvollsten
Sieg , den es je erfochten hat . Niedergeschmettert durch die Wucht der
Volksüberzeugung stnd dir Ulttamontanen . Von 14 Sitzen im deutschen
Reichstage gehören 12 den National -Liberalen , nur 2 den Klerikalen .
Alban Stolz , v. Bodmann , v . Stotzingen , Lender , Roßhirt trotz der un¬
erhörtesten Anstrengungen der Geistlichkeit, welche je das Land sah, durch -

gef illen ! Selbst Bischof Kübel 's Hirtenbüef und WahlgotteSdienst konnte
keine Rettung bringen . Vernichtend geschlagen sind die Demokraten ; in
der Stadt Mannheim — ihrem Zenttalorte — sind sie der wuchtigen

Einheit und Energie deS nationalen Bürgerthums , der Intelligenz und

dem Patriotismus der Einwohner dieser Stadt erlegen . Dieser erste Sieg

bezeichnet einen Wendepunkt . Di ; Zukunft steigt für «nS empor . Sie

wird die Führer einer Partei aller Vormtheile und unklarer Ueberliefe -

rungen von der Maffe ihrer Anhänger trennen . Es ist heute schon das

klar hervortretende Schicksal dieser Pattei , daß fle sich auflösen , und daß

sich ihre besseren Theile der liberalen Pattei , hem maßvollen , aber der

Sache deS Fortschrittes unwandelbar treuen Liberalismus , der bis jetzt

allein praktische Erfolge aufzuweisen hat , anschließen werden . Die Stadt

Mannheim ist seit dem 3 . März frei von ihrer seitherigen Vereinsamung

in den Kämpfen der badischen Heimith . Sie wird künftig den Rang

wieder einnehmen , der ihr gebührt .
So steht kampferprobt , aufathmend von schweren Anstrengungen , das

badische Volk im Beginn der neuen Zeit , des neuen deutschen Reiches .

Wir sind nach einem strahlenden Siegestage wieder ganz Das geworden ,

was einst unsere Väter erstrebten — das tapfere , freiheitsliebende , deutsch¬

gesinnte Volk des Forsschrittes und der Vaterlandsliebe . Laßt uns jetzt

mit gehobenem Herzen den Heimzug unserer Söhne erwarten . Wir können

ihnen mit dem Rufe entgegentreten : „Auch wir sind , wie Ihr , getreu

geblieben , auch wir haben , wie Ihr , in schwerem Kampfe gestritten und

dem Vatcrlande Sieg und Ehre errungen ! "

Deutsche- Reich .
* Karlsruhe , 10 . März , lieber den festlichen Empfang S . K . H .

des Großherzogs ttagen wir noch nach, daß Höchstdenselben auf dem

Bahnhofe außer S . K . H . dem Erbgroßherzog weiter ermatteten : die

Mitglieder des StaatSmiuisterimns , die höchsten Hofcharg -n, die hier an¬

wesenden höhern Offiziere , sowie der Gemeinderath der Residenz . Der

Großherzog nahm die Begrüßung der Anwesenden entgegen und unter¬

hielt sich sodann noch im fürstlichen Wartesaal mit einzelnen der versam¬
melten Personen , worauf die Fahrt in daS großh . Residenzschloß erfolgte .

Die Ansprache , welche S . K . Hoheit vom großen Ballon hielt , lautet

nach der Warte wie folgt : „ Ich danke Ihnen herzlich für den schönen Empfang ,
den Sie mir bei der Rückkehr in meine theure Vaterstadt bereitet haben .

Ich kann dies nur so nehmen , daß Sie mit dem Gruße , welchen Sie

mir darbringen , zugleich DaS begrüßen wollen , was uns Allen theaer

feyn muß , den Frieden , und mit diesem das deutsche Reich , daS nun

wieder neu gegründet worden ist , an dessen Gründung wir selbst rmt -

gearbellet haben , daS hervorgegaugen ist ans dem theuren Blute so vieler

wackeren Kämpfer für das Vaterland . Ich fordere Sie auf , mit mir auf
daS deutsche Reich in ein dreimaliges kräftiges Hoch einzustimmen . Das

deutsche Reich , eS lebe hoch !"
* Karlsruhe , 10 . März. Wir erhalten folgende Zuschrift : „ Auf Grund

deS PreßgefetzeS ersuche ich um Anfnahme nachstehender Berichtigung :

„ Schwarzach , den 9. Februar 1871 . Auf Anfrage -§/ Rastatt , 4 . März ,
erkläre ich wie folgt : 1 ) Es ist unwahr , daß ich die Eltern des Kinder ,
mit welchem Pfarrer Kuder Unzucht getrieben zu haben beschuloiget wird ,
zu bereden suchte, die Sache zu verschweigen. Auf erfolgte private Mit¬

theilung des Pfarrer Kuder zur Last gelegten Vergehens veranstaltete ich
die sofortige protokollarische Einvernahme deS fraglichen Mädchens in

Gcgenwatt deren Mutter und eines weiteren WinterSdorfer Bürgers ,
welcher die beiden Erstgenannten hierher fuhr . Die Vorlege des von den

genannten drei Personen Unterzeichneten Protokolls erfolgte ungesäumt
an hoch « , erzb . Kapitelsvikariat . Nach Angabe der Mutter des Mädchens
wußte außer dem Fuhrmann Niemand in WinterSdorf Etwas von der

Sache . Wiederholt drückte die Mutter den Wunsch aus , daß sie nur die

Entfernung des Pfarrers volle . Es war somit gar keine Veranlassung
vorhanden , » die Eltern zu bereden , die Sache zu verschweigen . " Wohl
aber that ich , was jeder Mann gethan haben würde , dem eS nicht um
Skandal zu thnn ist, ich bat die Betheiligten , Aergerniß durch unnöthige
Reden zu vermeiden . 2) Ebenso unwahr ist, daß ich die Eltern deS Mäd¬

chens zu „Tisch geladen u . ihnen tüchtig eingescheukt habe " . Ich habe nur
mit den genannten drei Personen und nur einmal verhandelt und dabei

denselben weder SpeiS , noch Trank weder angeboten , noch gereicht . Auf die

Erklärung der Mutter , daß dieselbe durch diese Einvernahme Unkosten habe,
da sie ihr eigenes Fuhrwerk nicht habe benützen können , erhielt dieselbe

gegen Bescheinigung , welche mit den Akten nach Freiburg eingesandt
wurde , vier Gulden Weggebühr . Franz Xaver Lender, erzbisch. Dekan ."

WaS die Form des obigen Schreibens bettifft , so müssen vir dieselbe für

ganz verfehlt erklären . Unser Rastatter <£ Korrespondent stellte nur eine

Anfrage , worauf naturgemäß keine Berichtigung , sondern nichts als eine

Antwort erforderlich war . Die Herren von der streitbaren Kirche scheinen

jedoch die kriegerischen Forme » viel zu sehr zu üeöcn , als daß sie diese

missen möchten . DaS Beste an der Sache ist übrigens , daß Hr . Lender

geantwortet hat , wenn er sich auch den Schein deS Bericht !-

g e n S zu Vahren suchte. Nicht die Furcht vor den gesetzlichen Sttafea

bewog uns zur Aufnahme dieser formell unttchtigen Zuschrift , sonder »

die Absicht, unfern Lesern den berühmten Herrn Dekan zu zeigen , wie er

sich zu Kampf und Streit anschickt . In Rücksicht auf ersprießlichen Ver¬

lauf der Untersuchung scheint uns jedoch ein Amten des geistlichen Vor¬

gesetzten des Angeschuldigtea , wie es Herr Lender uns schildert , neben dem

deS weltlichen grr nicht unbedenllich . ES wäre dieser Punkt denn doch

näherer Erwägung von sachverständiger Seite aus werth . Unserem Ra¬

statter Herrn Korrespondenten bleibt selbstverständlich Weiteres Vorbehalten .
— Dem Vernehmen nach hat das Hauptquartier deS 14 . Armeekorps
D o l e am 6. d. verlasse» , um zunächst nach Vesoul überzusiedeln .

-H Heidelberg , 9. März. In einem von hier aus datirte Artikel der
Nr . 58 Ihres Blattes ist von einem bischöflichen Verbote inB - -

zug auf die SiegeS - und Friedensfeier die Rede . Dem Uaterznch -

neten ist von einem solchen Verbote nichts bekannt geworden . An dem be¬

treffenden Tage wurde in zwei katholischen Kirchen dahier feierlicher Got¬

tesdienst gehalten , dem die Mitglieder der Stiftungskommission , sowie auch
dir katholischen Staats - und Gemeindebeamten in amtlicher Weise bei¬

wohnten . WilmS , kathol . Stadtpfarrer .

(Wir müssen unsere Korresponbenteu doch sehr bitten , nur Gegrün¬
detes zu berichten . Mit falschen Nachrichten ist » >.8 durchaus nicht gr-

gedient . ' Dir Red .)
(*) Durlach , 9 . März. Als Antwort auf die Angriffe in de» Num¬

mern 56 und 83 der Warte habe ich die Rede des Freiherrn Ernst

August v. G ö l e r bei der Versammlung in Söllingen nach dem steno¬

graphischen Berichte dem Druck übergeben . Von welcher Seite der An¬

griff erfolgte und mit welchen Waffen hierbei gekämpft wurde , überlasse

ich dem Urtheil deS Publikums . Friderich , LandtagSabgeordnetrr .

Epplugerr , 8. März. (Kr.Z .) Wie ich aus zuverlässiger Quelle ver¬
nehme , wird Herr StaatSrath L a m e h dir Wahl zum deutschen Reichs¬

tag für den Mannheimer Wahlkreis annehmen . Dadurch müßte sür den
13 . Wahlkreis , zu dem auch der hiesige Bezirk gehört , eine weitere Wahl

vorgeuommen werden . Als Bewerber hören wir Herrn Bürgermeister P a-

r a v i c i n i in Breiten nennen .
Berlin , 7 . März . (KöZ .) CS wird beabsichtigt , das hauptsächlichste

Material , welches dem Bundesrathe überwiesen ist, dem Reichstage sofort
nach seinem Zusammentreten zugehen zu lassen , um die erste Tagung

nicht unnöthig in die Länge zu ziehen , zumal da die au dieser Stelle

zuerst gegebene Nachricht , daß eine knrze Nachtagung zur Feststellung deS

Reichsbudgets für 1872 im Herbste dieses JahreS nöthig werden möchte ,
volle Bestätigung gesinnt . — Mit dem 1 . Juli d . I . wird durch das

Gesetz über den Unte . stützungswohnsitz auch daS Bundesamt für das Hei -

mathswesen seine Thätigkeit beginnen , welche bekanntlich dahin gerichtet
ist, mit Ausschluß deS gewöhnlichen Rechtsweges in letzter Instanz zu ent¬

scheiden über Streitigkeiten zwischenArmenverbän d e u verschiedener Bun¬

desstaaten , so wie eines und desselben Bundesstaates , qenn die Bundes -

gesetzgebung ihm die Entscheidung überttägt . DaS Amt wird eine ständige

kollegiale Bundcsbehöid .e bilden , hier in Berlin seinen Sitz haben und

vuS einem Vorsitzenden und vier Mitgliedern bestehen , welche der Kaiser

auf Lebenszeit nach dem Vorschläge deS BundcSratheS ernennt . Die Hälfte
der Mitglieder muß Befähigung zum höheren Richteramte haben . Durch
die Beschlüsse des preußischen Landtages über daS Armenpflegegefetz ,
welche die höchste Entscheidung der Streitigkeiten zwischen preußischen Ar -

menverbänden dem Bundesamte überttagen haben , wird dessen GeschästS -

kreiS von vornherein bedeutender werden, als man Anfangs annahm , im¬

merhin aber bleibt abzuwatten , ob andere Bundesstaaten dem Beispiele

Preußens folgen , und bis dahin schien es die Rücksicht auf das finanzielle
BundeS -Jntereffe , so wie auf eine zweckmäßige Derthcilung der ArbeitS -

kräfte anzurathen , die gedachte Behörde so zu orgamsiren , daß die mei¬

sten Mitglieder einen Theil ihrer Arbeitskraft anderen Zweigen des Bun¬

des- oder Staatsdienstes widmen können und nur ein Mitglied des Hei -

mathsawteS ans die ausschließliche Beschäftigung als solches angewiesen wird .
Berlin , 8 . März . Nach einer Mittheilnng der Wes .-Ztz . aus Stutt¬

gart wird von süddeutscher Seite die Errichtung eines deutschen
Oberhauses angeregt werden .

cf Berlin , 8. März. Im Zusammenhänge mit den neuerdings brab-
fichtigten Veränderungen der FriedenSformation des deutschen

Heeres dürfte cs stehen, daß in Zukunft die biSh uige Garnison - Jusvckrion
von Mainz aufgehoben werden soll . Die hessische Di -istou des 11 . Armer -

* S . Sacramento . DaS Sacramento Journal schreibt über eine
von den hiesigen Deutschen veranstalttte Sieges - und FriedcnS -

feier wie folgt : „Am ftühenMorgen schon flattetten überall die deut¬

schen und amerikanische« Farben , zu denen sich am Nachmittag Vorrich¬
tungen zur Beleuchtung gesellten. Gegen 8 Uhr bildete sich der Zug
vor der festlich erleuchteten Turnhalle unter Leitung deS Großmarschalls
Kapt . F . Ebner und mehrerer Adjutanten . Nach einiger Verzögerung ,
wie eS bei so großen Körperschaften immer verkommt , war der wirre

Meuschenknäuel zu einer Prozession geordnet . Am Platze stiegen Rakete »

zum Himmel , von der Levee hallte Kanonendonner — die Maffe setzte
fich in Bewegung . 1200 Personen waren in Rrih und Glied , eine Zahl ,
die im BerhSÜuiß die Prozession in San Francisco übertrifft . Die be-
Äteuen Marfchälle und ein MufikkorpS an der Spitze , dann die Zuaven
City Guard «uter Kapt . Crowell , die sehr viel zur Verschönerung des
Ganzen beitrug , als Gefolge , nach ihnen die Turnerfahnen . Hierauf ka-
" " " 000 Fackel« und TranSparent -Träzer , an deren Endpunkt ein
zweites Mufikkorpz sich befand . Reiter und Wagen bildeten den Schluß .

~nl " .
en letzteren waren sehr elegante Gefähtte , so z. B . ein « cißeS

SechSgespaun und mehrere schwarze Vierspänner . Ja demselben bemerkte
U*

j .
E ^ reder unserer Gemeindeverwaltung . Außer den Deutschen

hatten auch mehrere amerikanische Einwohner Zeichen ihrer Sympathie
r “

« Beleuchtung re. gegeben. Die Beleuchtung fiel ebenso aut aus , wie
hie Pwjcsi-oa, u- mancher deutscheMitbürger hat eS fich etwas kosten lassen .
Raketen , bengalsschrS, Farben - und Frmdenfeuer brannten an allen Eckeo.
Ruhrg um » gemessen bewegte sich der Zug , kein Unfall , keine Störung
kam vor, obwohl eunge „Summers " eS darauf anlegteu . Rar den Da¬
men auf den Ballonen wurden Hurrahrufe gebracht , von den Zeitungen
das Journal und dre Uuwn m gleicher Weife bedacht. Unter Kanonen -
douna vom Kapttol her langte der Zug wieder vor der Turnhalle an .
Eia Theil begab sich auf den Heimweg , die Zuaven in den unteren Gaal ,
wo Chawpaguer -Battmkn aufgefahre » waren , da» Gros der Theilnehmer

" sich oben , wo Adolph Heilbrou als Präsident N . G . Feldheim
• W Festredner vorstellte . Rach dessen von öftere« Beifall unterbrochen «»

Rede trugen die Sänger der „Harmonie " und deS „Anon " die deutschen
Nationallieder vor , worauf Jndge S . S . Holl eine englische Rede hielt ,
di-, wir die Gesangsovrträge , wiederholten Beifall ernteten " .

(Ein unproduktives Kapital .) Vor ungefähr hundett Jahren verkaufte
Fürst Dietttchstein seine schlesischen Besitzungen , darunter einen großen
Güterkomplex zn Proskan an Friedrich den Großen für die Summe von
333,333 ' /s Dicksten . Der Drittel -Dukaten wurde extra geprägt . Bor etwa
einem Jahr ist nun in Wien der letzte Sproß jener fürstlichen Familie
gestorben , und in seinem Nachlaß hat mau nun die 333,333 ' /- Dukaten
unangerührt und wohlverwahrt vorgefunden . WaS hätte mit diesem Gelb
nicht geschafft werden können ! Eme theure Marotte , mehr als eine Mil¬
lion Thalrr 100 Jahre lang nutzlos liegen zu lassen !

8 . (Sine wahre Anekdote.) Ein Kaufmaun ^ iahm zu verschiedenen Malen
beträchtliche Summen Gelder vou einem gutmüthigen Manne auf Wechsel .
Dieser Kaufmann hatte einen schönen Aurhängschild , worauf ein Hund ge¬
malt war , und über dem Bilde stand mit goldenen Buchstaben „Zum schwar¬
zen Pudel " . Da « war schön . Aber daß der Kaufmann seine Wechfelschnlden
nicht bezahlen wollte nud seine Gläubiger noch offen und hinterwärts ver¬
höhnte , indem er sagte : dieselben sollen sich'» zur Ehre schätzen , einer so be¬
rühmten Firma Geld zu geben — da» war Vielleicht weniger schön. Einem
Gläubiger ging nun endlich die Geduld au « , nud als der Schuldner ihn eines

Tages wieder einmal in 's Gesicht höhnte , entschloß er sich , den Wechsel zu
protestiren . Da die « der Schuldner merkte , nahm er zu einer eigenthllmlichen
List seine Zuflucht . Er Übersetzte seiuea Namen in 's Republikanische , ließ über

Nacht Schild und Schttst Lbertüncheu und hierauf den republikamsirten Na¬

men und einen »rothen " Pndel Hinmalen . Und als nun der Gläubiger mrt

den Genchtslenten i» die Bude trat , um seinen Schaldner zu pfänden , rief

dieser : »Was , mich pfänden I Du hast dem U . geborgt , ich aber bin der 1 .

Du hast e« mit dem schwarzen Pudel zu thu» , und hier fiebst du einen rothen

hängen I Packe dich fort und laffe mich in Ruhe !" Und draußen auf der Straße

standen einige Makler , die fich bereits mit dem rothen Pudel u unsaubere

Handelsverbindungen eingelassen hatten . Die waren um ihren Gewinn besorgt
und schrieen au « allen Kräften : „Recht hat der Mann mit dem „rothen " Pu¬
del . Ziehe dich zurück und unterwerfe dich dem Vergleichsverfahren . Wir wollen

Schiedsrichter seyu und sorgen , daß dir allenfalls die Gerichtskostcn crstatttt i

werden ." — @o meine ich
's nicht" — sagte aber der Gläubiger : Ich lasse mir

kein L . für ern U . vormachen . Gerichtsleute , that eure Schuldigkeit ! Und somit

legte er nebst Anderm auch Beschlag auf eine große Kiste von — Straßbur¬

ger Pasteten .
8 (Vom Büchettisch .) Die Redaktion der Muster - Zeitung (Zeitschrift

für Färberei , Druckerei, Bleicherei , Appretur von Gespinnsten , Geweben , Pa¬

pieren u. s. w . und für die gesammte Farbenanwendung . Berlin bei Theobald
Grieben ) ist seit Beginn dieses Jahre » iu die Hände der Herren Wilhelm Grüne

und des Dr . H . Grvthe Lbergegangen . Der erstere ist als Färber und Che¬

miker weithin bekannt und Dr . Grothe hat sich als Ingenieur und Dozent an

der Gewerbe - Akademie in Berlin einen vortheilhaften Ruf erworben . Die uns

vorliegende » vier ersten Nummern des neuen Jahrgangs der nunmehr seit 20

Jahren bestehenden Zeitung beweisen auf das Augenscheinlichste , daß sie unter

der neuen Redaktion an Gediegenheit u. Vielseitigkeit noch gewonnen hat. — Die

im gleichen Verlage und ebenfalls von Dr . H . Grothe redigirte „Zeitschrift

des Vereins der Wo llin t er e ss ent en Deutschlands
" fähtt

auch in ihrem 2. Jahrgang fort, sich als ein treffliches Organ für die Interes¬

se» der Schafzucht , Wollkunde , Spiunerei , Weberei , Appretur , Färberei , wie

des Tuch - und Wollhandels zu bewähren . — Die Belagerung Straß¬

burg « . Von Meher , Premier -Leutnant im Magdeburgifchen Feld - Attille -

tte-Regiment . Berlin . Verlag der Militärrsch en Blätter . Der

Verfasser , der zum Stabe der Belagerungs - Artillme vor Straßburg gchötte ,

gibt in dieser Schrift eine auch für den Laien anschauliche und klar verständ -

liche Darstellung aller wichtigeren Momente der Belagerung dieser Festung .
— Französische Stoßseufzer und deutsche Reflexionen
eine» Ausgewiesenen . Antwort an Georges Sand . (Aurora Dndevaut ) vou
Dr . Ferdinand Haas . Mainz bei V . v . Z a b er n - Eine nachdrückliche,
geistoolle und zugleich der Form nach sehr anmulhige Abfertigung des bekann¬
ten Wehrnfe « , den die Verfaffcnn der Lelia über das angeblich Frankreich g«-

gerüber seiner hohen Kulturmiffion treulos gewordene Deutschland hat laut
werden lassen . — Der im Verlag von F . A . B r o ck h a u S in Leipzig er¬

scheinende » « i l d e r - S t l a «. Jkonographische Encyklopädie der Wissenschaf¬
ten und Künste . Zweite vollständig umgearbeitete Auflage " '

ist jetzt bis zur 48 .
Lieferung geförderr, nud bleibt iu seinen vottrefflichen Leistungen durchgehend «

auf der Höhe feine« ursprünglichen Programm » .
Zu beziehen durch die Macklot'

sche Buchhandlung in Karlsruhe .



korps wird künftig die Garnison der F-stnng bilden . — Die hiesige Kauf - ! Staatsanstalten umwandeln ; so karn z . B. das Departemeutalarchiv in
Mannschaft hatte Sammlungen veranstaltet, um für den Grafen Mo ltke
einen Ehrendege» anfertizeu zu lasten . Derselbe ist in dirsinTagen nach Ver¬
sailles gesendet worden , dürste aber den Beschenkten nicht mehr daselbst
angetroffeu haben. — Tie Angst der Gewerbtrcibenden vor einer längerenLandestrauer wird nun wohl gehob :u werden . Nachdem dieSp. Ztg
einem solchen Gerücht entgegengrttcten ist, schließt sich heute auch die
Provinzial - Korr , diesem Widerspruch an . Die Tranerfeier wird im
Anschluß an die Friedensfeier unmittelbar vor oder nach der letzteren
ßatlfinden.

X Berlin , 9 . März Graf Bismarck traf heute 7 lk Uhr Morgen ?
auf dem Anhalter Bahnhof im besten Wohlfeyn ein, und wurde daselbst
von seiner Gemahlin, seiner Tochter und mehreren hochgestellten Beam¬
ten empfangen.

X Berlin , 9 . März. Dir Berliner Gerichtsztg. Meldet , daß in dem
bekannten gegen Dr . Stroußberg angestrengten Prozeß wegen Bezah-
lang eines fällige» Konpons der rumänischen Obligationen das Stadt¬
gericht den Kläger abgrwiesen hat, weil derselbe die persönliche Verpflich¬
tung des Verklagten nicht nachgewiesen habe .

Frankfurt a. M ., 9 . März. Gestern Nachmittag um 8 Uhr wurde der
Perron des Mriu -Neckar-Bahnhofs plötzlich ziemlich belebt von einer
größeren Anzahl, älterer Herren, welche die Ankunft de? Grafen B i s -
marck erwarteten. AuS ihrem lebhaften Grspräch ergab sich , daß st :
fämmtlich Iagdgenoffen des Grafen Bismarck ans der Zeit seiner Bun
deStagsgesandtschrft waren. Jeder hatte ein andere ? Jagdstückchen zu er
zählen ; da aber daS Jägerlatein snS zu sehr hervortönte, so wollen wir
die Stücklein nicht nacherzählen . Dis Zeit iudeß, die man bis zur 6 ' /-.
Uhr « folgten Ankunft des Grafe» Watten mußte, verging. Ein Sonderzug
dessen Lokomotive festlich und mit dem Motto : „ Einigkeit macht stark '
geschmückt war, brachte den Grafen nach Frankfurt, wo sich der Polizei¬
präsident Herr v . Madei und der Oberbürgermeister Herr Di. Mumm
zu feinem Empfange cingefundrn hatten. Der Reichskanzler stieg au?,
unterhielt sich mit den Repräsentanten des Staats und der Stadt urd
keß sich die Damen deS BerpflrgungSkvmtteS im N - ckarbahnhof, welche
fein säuberlich mit der weißen Schürze der Wärterin erschienen waren,
vorstellen . Herr Sänger Dettmer brachte hierauf ein Hoch auf „ Deutsch
landL Stolz, Graf Bismarck" aus, in welches di- inzwischen ziemlich an -
geschwollene Menge lebhaft einstimmte . Um 7 1/* Uhr setzte, der Graf,
welcher die historische Kürasster-Uniform trug, seine Reise mit der Ha¬
nauer Bahn fort. Auch hier wurde ihm eine Ovation zu Theil. Ein Ün
bekannter brachte dem Grafen ein Hoch aus, weil er Deutschland zu einem
ehrenvolle » Frieden verhelfen. Eia alter Mann ließ eS sich nicht nehmen ,
dem Grafen eine kleine Erfrischung mst auf den Weg zu geben . Der
Reichskanzler untrrhielt sich mit demselben ganz freundlich , und die in
der Nähe gestandenen Personen erzähle», daß der Graf aus die von dem
Greise an ihn gerichtete Frage : ob eS denn jetzt keinen Krieg m:hr gebe,
geantwortet haben soll : so lange wir »och leben , keinen ; worauf der Alte
höchst entzückt erwidett habe : so wünsche ich , daß wir noch 80 Jahre
lebten . Der Graf soll jedoch geantwortet haben : daS wäre zu lang. —
Gestern sahen sich eine Masse Franzosen die SehmSwürdigkeiten
fftankfurtS an. Ein besonderes Interesse erregten für sie die Taschen¬
tücher, auf welchen die Bildnisse deS Kaisers, des Grafen v. Bismarck
und v. Moltke, auch diejenigen einiger Schlachten waren . Eisige kauften4 Stück ; Andere nur eins unter dem Bemerken : „Lonvewr äs I»
guerre .“

H Dresden , 8. März. Das nunmehr festgestellte Ergebniß unserer
Reichstagswahlen ergibt für die 23 sächsischen Wahlkreise die Wie¬
derwahl von 9 bisherigen RrichstagSabgeordneten. Bon diesen gehören
die Herren Generalstaatsanwalt Dr. Schwarze , Hofrath Ackermann und
Rittergutsbesitzer Günther (Saalhausen ) der bundesstaatlich -konstitutionel¬
le» , die Herren Advokat Mosig von Aehrenfeld und Vizebürgermeister
Stephani der national -liberalen , die Herren Advokat Ezfeld und Ritter-
gntsbesttzer Oehmichen der Fortschritts- und die Herren Drechsler Bebel
und Advokat SchrapS der sozial -demokratischen Pattei an . Ne« gewähltwmden die mehr oder weniger entschieden national -liberalen Herren Dr.
Pfeiffer im Wahlkreis Zittau , Bürgermeister Hirschberg im Wahlkreis
Meißen, Professor Birnbaum im Wahlkreis Amtsbezirk Leipzig , Advokat
Ludwig im Wahlkreis Chemnitz , Adv . Dr. Böhme im Wahlkr. Annen-
berg und Stadtverordnetervorsteher in Leipzig Dr . Georzi im Wahlkreis
Auerbach . Ferner die Herren Adv. Dr. Schaffrath im WahlkreisFreibergund Dresden, Stadtrath Dr. Minkwitz im Wahlkreis Schneeberg, Beide
der Fortschrittspartei angrhörig. Unterlege « sind hierbei namentlich der
bekannte bundesstaatlich - konstitutionelle Kammerherr v. Zehmen und der
Sozialdemokrat Liebknecht. Eine Sttchwahl ist noch im 6 . Wahlkreise er¬
forderlich . —Wir hiesigen kriegSgefangenen Franzosen rüsten
sich zur Heimkehr ; vom Königstein sollen sie schon zu Ende der Woche
znrückkehren. Ein Theil Bemittelter hat schon die Heimreise angetreten.
Während die im hiesigen Krankenhaus befindliche» Franzosen eine an¬
sprechende Danksagung in hiesigen Blättern für die ihnen widerfahrene
gute Behandlung veröffentlichten , schreibt man aus Leipzig, daß die dorti-
gen stavzöfischen Offiziere von dem Wirthe deS Hotel de Prusse verlangt
hätten, er sollte sein Hotel zur Friedensfeier nicht beleuchten . Da ihr Be¬
gehren nicht erfüllt wmde, zogen sie aus, fanden aber kein unbeleuchtetes
Gasthaus und mußten sich solchergestalt doch d :u allgemeinen Jubel ge¬
fallen lassen .

X Dresden, 9 . März. Dem Dresdener Journal zufolge wird der
Kronprinz von Sachsen auf der Rückreise nächsten Samstag MsttagSin Leipzig und Sonntag Mittags in Dresden eintteffen .

Dtraßburg , 6 . März. (Schluß .) Eine schwierige Aufgabe wird dem
Berliner Kultusministerium in der Reorganisation der z. Z. noch einer
jeglichen Dotation entbehrenden LaudeSmiiverfltät Straßburg erwachsen.Die Beschaffung der Mittel aus deu ProvinzialfondS g-hött zwar zur
Anständigkeit der Landesregierung. Die Neubesetzung der Lehrstühle in der
juridischen u . der philosophischen Fakultät, die Bestätigung der hoffentlich in
ihren Stellungen verbleibenden Theologie - und Medizmprofefforen (ein¬
zelne Professoren werden allerdings erst in einigen Jahren die für ihre
Spezialfächer erforderliche Gewandthest im Deutschen erlangt haben, und
deßhalb vorerst «och in französischer Sprache doziren), die Aufstellung der
Nnioerfitätskuratorev, überhaupt dir gesarumte technische Leitung deS Un-
terttchtSwefens wird jedoch dem Kultusministerium selbst Vorbehalten blei¬
be». Vor dem 1 . Ottober 1871 ist SbttgenS eine Wiedereröffnung der
Universität nicht zu erwatten. Auf dem Gebiete der iunereu Verwaltungwird die begonnene Reorganisation viel zur Dezentralisation der Polizer -
grschäfte und der Gcmcindeangelegenhcüm dadurch beittagen, daß die bis¬
her den Präfekten deßfallS zugestandmen Befugnisse den 20 Kreisdirek-
toreu der Landkreise und den 2 Poüzridircktoren in Metz und Sttaßburg
Sr Behandlung in erster Instanz überwiesen werden ; der Präfektur ver-

eibt die Bescheidung der Beschwerden , die Oberaufsicht über alle Ge¬
meinde - und BrrvaÜnng der Pokzeibrhörden und die Departemental-
fondS . UebrigeuS ist der Fottbestaud der DepartrmentalfondS durch
die Aenderung der Departements wefeullich gefährdet , indem das
Depattement Oberelsaß die Kantone Belfort und Delle verloren , der
Riederelsaß dagegen dir Kantone Schirmeck und Saales zugewiesen er¬
halten, und indem daS Mofel-Depattement statt deS bei Frankreich größ-
tentheilS verbliebenen Arrondissements Briey die Kreise Salzbmg und
Saarburg vom Memthe -Departement überkommen hat ; eS wird drßhalb
zur Vermeidung langwieriger Auseinandersetzungen nicht- Anderes übrig
bleiben , als dir Depattementsfouds mit den Staatsfonds zu verschmelzen,was schon deßhalb leicht geschehen kau», weil die Einnahmen der Depar¬tement- hanptsächkch in den für alle Departement- gleichen Stenerzu«
schlägen bestehen, so daß kein Gebietsteil durch die Unifikation benach¬teiligt wird. Die DrpartemmtSanstaltm werde» alsdann zu StaatSan-
stalteu deS ReichSlaudS erhobt« ; einzelne DepattementSaustallen, wie die
Irrenanstalt Stephansfeld , die Gefängnisse rc ., wmden teilweise schon
bisher von den 3 DepattrmentS (Oberrhttu , Niederrhem und Mosel- gc-
meisscm benützt ; die übrigen Anstalten lasse» sich recht gut z« gemeinsamen

ttaßkmrg füglich zugleich die Departementalarchiv: von Metz und Kol-
mar in sich noch aufnehmen und dadurch förmliches Staatsarchiv werden .Die Idee der Aufhebung der Departemcntalverwaltung ist keineswegs ein
neues Projekt ; sie besitzt vielmehr bereits eine ziemlich vollständige Literatur,
welche Batbic in seinem Droit public Th . IV., S . 421 — 466 behandelt;
auch beschäftigte sich der Gesetzgebende Körper schon seit 1837 unausge
setzt mit den zuerst von Bcchard, Ravdot und Vivien ausgearbeiteten u.
dahin zielenden Dez-ntralisationSvvrscklägen an Stelle der Präfesturen
wieder die Generalgouvernements (Generalinteudanturen ) der früheren
Provinzen zu setzen und dadurch mehr Eirhrit in die Leitung der Ver¬
waltung zu bringen. Wenn nicht all- Anzeichen täuschen, so werden als¬
bald nach vollzogenem Friedensschlüsse »nd nach durchgefühtter Organi¬
sation der KreiSbehörden die Präfekturen von Metz und Kolmar mit der
Präfeftur in Sttaßburg zu einer Landesregierung vereinigt werden , wie
denn auch vor der Revolution in Elsaß - Lothringen nur eine Gene-
ralintendantnr bestand ; in Wtttlichkeit genügt auch bei geordneten
Verhältnissen eine Regierung , um die Leitung der 22 KreiSbehör¬den zu übernehmen, sobald einmal die neue Organisation dmchgeführt ist.Die das ganze ReichSland umfassende kaiserliche Landesregierung ttitt
alsdann rücksichtlich der administrativ- kontentiösen Sachen an Stelle des
PräsekturratheS, was sich insofern als vvttheilhaft erweist , als hiedurch
die notwendige Gleichförmigkeit in dir BerwaltnngS-RechtSfprechung ge
bracht wird, während bisher mitunter eine große Verschiedenheit in den
Erkrnntmssen der für jedes Departement besonders bestehenden Präfektur
räthe heroortrat. So viel wir vernehmen , beabsichtigt die deutsche Regie
rung , vorzüglich auch geborene Elsässer in die neu zu errichtenden Behöo
de» und Gerichte zu berufen. Wir begrüßen diese feierliche Anerkennungd,r Gleichbcrechtigunb zwischen Elsässern und Deutschen und hoffen , daßes der deutschen Regierung bald gelingen werde , durch freisinnige Insti¬tutionen, Reform der Gemrindegesetzgebung , Erleichterung einzelner Steuer¬
lasten, durch Ausgleichung der Belagerungsschäden und der KciegSleistun -
gen , durch den Ausbau der Vizinalvahnen u. f. w . die ReichSländer mit
der neuen Ordnung der . Dinge zu versöhnen und ihnen die vielfachen
Vortheile der ReichSangehörigk -it gegenüber der früheren Abhängigkeit von
Frankreich zur vollsten Ueberzeugung zu bringen.

Ans dem Elsaß schreibt uns ein Geistlicher : „Nun ist, Gotilob,
dieser schreckliche Krieg end lich durchgeführt zum Siege, und der lang er¬
sehnte Frieden neigt sich über die blutgettLukte Erde «nd über die müd-
gckämpfte» Völker ! Nun beginnt auch für uns Elsässer eine neue Zeit,und mit derselbe» die allerdings ernste, vielfach schwierige, aber heiligeArbeit der Wiedervereinigung unseres Stammes mit dem großen deutschenVaterland . Wir wollen auch , so viel in unseren Kräften steht, treulich
mithelfen, daß der Einverleibung des Landes allmählig und sicher auchdie Verschmelzung des Ganzen folge ; wir wollen daS Volk über feine
wahren Interessen arssklärm , und wie auch die finsternWiderstsndsrriächt-:
rumoren , das Volk hat bereits untersch .iden gelernt zwischen Denen, die
treu ihm zur Seite stehen, u. Denen , di: eS in deu Abgrund gegängelt. "

GesterretsG .
Aus Oesterreich . Unbeanstandete deutsche Friedensfeiern wurden

erner gehatten in Bozen und Villach. Der Grazer Tagespost wird aus
Wien geschrieben, man sey vom Berbst der Grazer Feier im Ministeriumdes Aeußern nichts weniger als erbaut.

Wim . (Fr.Z.) Die hochhalbamtliche Wiener Abendp. druckt einenAr¬
tikel deS Abendblattes der amtlichen Prager Ztz. gegen die Beschlüsse des
„ deutschen Parteitages " ab . Es wird die Frage gestellt : „Sollten
wirklich Diejenigen, welche heute als Wottführer der Deutschen in Oester¬
reich gelten, zuerst Deutsche und dann erst Oesterreicher seyn wollen ?"
Dem schwarzgelben Offiz

'
rosuS graut vor der Bejahung dieser Frage und

er will „nicht daran glauben" . Den Czechen, Polen , Slovenen und an¬
deren „ schwachen" Nationalitäten könne man es hingehen lassen , wenn
te ihr nationales Bewußtseyn auf Kosten deS staatlichen in den Vorder

grund schieben ; aber die Deutschen in Oesterrerch , denen 40 Millionen
StammeSgenoffen zur Sette stehen, brauchten das nicht zu thun. Wenn
die Landsleute des Minister - Jirrcrk fingen : Heftiger Wenzel , treib die
Deutschen aus dem Lande ! wenn Czechen und Slovenen die deutschen
Schulen vernichten wollen, wenn die Lemberger Gazeta Narodowa Jeden ,der noch in Galizien deutsch spricht , als Verräther an dem polnischen
Janbe denunzirt, wenn der Triester Cittadino auch die Italiener in Oester¬
reich auffordert, sich au dem Kampfe aller nichtdentschen Nationalttäteu
gegen die Deutschen zu betheiügen , da sollen die zislefthanische » Deutschen
ihr Deutschthum bescheiden iu den Hiutergruvd stellen und die Narren
de « angeblichen „wahren Oesterreicherthums" seyn , während Magyaren ,Polen, Czechen und Kroaten dagegen protestiren , daß man sie Oesterrei¬
cher nennt ! Schon im Jahre 1819 schrieb der Schwede Atterbom aus
Wien : „Man hat iu österreichischen RegiernngSkreiseu eine ungeheme
Abneigung gegen Alle?, waS im vollkommenen Ernste deutsch seyn will."
DaS ist anch heute noch der Fall.

Wim , 8. März . (F.J .) Hvffchauspieler Löwe ist heute verschieden .
AnSland .

* Ans Frankreich . Auch der Bertheidiger von Belfort
entgeht nicht dem gewöhnlichen Schicksal kommandirender französischer
Offiziere. dt wird jetzt der Feigheft beschuldigt, und zwar von demselben
Genrekapiiän Thiers, welcher auch nach der Uebergabe von Straßburg
in öffentlichen Blätter» Uhrich vorgeworfen hatte, derselbe habe sich nie¬
mals aus fernem Keller hervsrgewagt. Thiers behauptet jetzt von Oberst
D e n f e r t, derselbe habe sich einige Tage, ehe die ersten Bomben fie¬
len, in seine Kasematte zurückgezogen und dieselbe während der 73 Tage
der Beschießung nicht mehr verlassen .

Frankreich . Me Nationalversammlung wird wahrscheinlich nach Ver¬
sailles verlegt werden . JuleS Favre hat sich mtt einem Architekten da¬
hin begeben, um die Räumlichkeiten zu diesem Zwecke in Augenschein zu
nehmen . Bereits hat auch ThierS am 3 . März die Versammüna ersucht,
sich unverzüglich über diese Frage auSzusprechen, denn „der Gang der
Geschäfte sey durch den jetzigen Stand der Dinge sehr behindert" . Die
Mehrheft hat aber eine Neigung, nach Paris überznstedeln , denn die Er¬
klärung des republikanischen Zenttal-AusschuffeS in Paris, der gegen die
Absicht, die Ordnung stören zu wolle », Einsprache thnt, aber als sein
Ziel bezeichnet, „die Republik vor jederMinderung bewahren zu wollen",
ist unmittelbar gegen die Abstimmung vom 1 . März gerichtet «ud eine
offen eingestandeve Auflehnung gegen die Mehrheit. Dazu kommen die
endlosen Verdächtigungen der extremen Organe gegen di; Anhänger der neuen
Ordnung der Dinge. — Um einen Begriff von Dem zu geben, waS Pa¬ns Während der Belagemng an Menschenleben verloren hat, kann folgen¬
der Vergleich dienen : em Jahre 1869 —1870 starben in Paris vom 18.
September bis 24 . Februar 2 ! ,978 Menschen, in derselben Periode von
1870 — 1871 nicht weniger als 64,184 , also die dreifache Anzahl, und
wie viele Menschen werde» «och durch die Nachwrhea eine Verkürzung
ihre- normalen Gesundheitsstande- erfshreu l Sollte der Frühkug bald
warme Tage bringen, so fürchtet mau auch die schlechte » Einflüsse der
vielen Menschen- und Pferdelüchm in der Umgebung von Paris .

Paris , 7 . März. (Kö.Z .) Die „Jafurrektio n", d. h. der nach
den Befehlen de- republikanischen Zenttal - KomiteS handelnde Theft der
Nationalgarde, hält Belleville, den Mvntmattre und einige der daran
stoßenden Stadtviertel nach wie vor militärisch besetzt . Auf den soge¬
nannten Buttes Montmartte, dem höchsten Dhell im Jauern von Paris ,
sind 21 Kanone» aufgestellt, die auf die Stadt gerichtet find. Dieselben
werden von ungefähr 400 Nationalgarden bewacht, welche jede Stunde
abgelöst werde », gerade als wenn man sich auf offene» Felde dem Feind
gegenüber befände. DaS Hauptquartier dieser neuen Art von „Insur¬
genten" befindet flch auf der Place St . Pierre ,n Montmartte, deren
Zugänge alle verbarrikaditt find. Zwei Hauptsachen decken die Sitten
der Bnttek. In allen Sttaßen find Schlldwachrn anfgestcklt, die ge-
wöhnllch nur solche Leute einlaff«, die in diesem Brettel wahnen. Unge¬

achtet dieser Entfaltung vom Sttettkräften herrscht in dem ganr -aTodesstille, die nur von Zeit zu Zeit durch Trömmch'chlag unterswird. ES wird nämlich fast jede Nacht und vielfach auch am
'

Taa !
nerakmarsch geschlagen, ohne daß man jedoch weiß, aus welchenSehnlich, wie in Mentmartr-, geht es auch in Belleville zu, welch -,auf einer Anhöhe liegt. Dort befinden sich ebenfalls eine größer- 1
zahl Kanonen , welche avf die Hauptstadt gerichtet sind. Der
welchem sich die Kanone» befinden , wird scharf bewacht und Kdort zugelaffen . Jeder, der dort eiydringen will, ficht sich ein -»Baycnaet gegenüber «nd hött de» Ruf : „Citoyen , on ne passe i
Auf diesem Platz - befindet sich auch der Generalstab der Bes .Belleville. Die Straßen selbst werden fortwährend von Patrouillen
strichen.

_
Dir Demonstrationen an der Julisänle , auf deren Spitz-iumlcr die rothe Fahne weht, dauern fott. Fottwährend finden ffchNatioualgarden mit beflorten Fahnen und unter Trommelschlag einJmmortellenkränze uirderzulege». Za Exzesse« kam es nicht. Nur »vorgestern beinahe ein Zuaven-Kommandaut, der die röche Fah»,begrüßen wollte, «nis Leben gebracht worden . Man nß ihn vomund ttchtetr ihn fürchterlich zu. Glücklicher Weife gelang eS ih»

sich in ein nahe gelegenes Kaffeehaus zu retten . Einem Zuaven - stiM'
der ihm zu Hilfe eilte, wäre es beinahe ebenfalls schlecht ergangen/»-^
selbe hatte während der Belagerung vier Wunden erhalten, was erdem Lolkshaufen sagte. Man schlug aber doch auf ihn loS ; esaber ein höchst energischer Mann, und eS gelang chm, die Menp!
beschwichtigen. Der Kommandant blieb den Rest des TageS im
Haufe und er konnte dasselbe erst bei Einbmch der Nacht verlassen .

~
regeln zur Steuerung dieser Unordnungen find bis jetzt nicht eimorden, obgleich die Jomnale dieselben mü Ungestüm verlangen,glaubt jedoch, daß der General d'AurelleS de Paladine , der neueKomniandant der Nattonalgarde, welcher für einen sehr energischenM
gehalten wird , fofott eivschreiten werde. Ob es zum Kampfe ko«wie mau vielfach befürchtet , läßt sich nicht sagen . Die „ Jasurzentz
behaupt :», sie wellten nur die Republik schützen , wenn die Reaklio »
selbe konfiszire « wolle. Z :gleich sagen fl«, sie würden den 8tat» .bis zur Ankunft Rochesort 's, Pyat's, Malou's, Tricon 's und Rane '?,

'
morgen aus Bordeaux eintteffen sollen, aufrecht erhallen. Komischder ganzen Sache ist, daß die Natioualgarde, die sich in einer Att
Aufruhr der Regierung gegenüber befindet , doch noch immer ihren Z
erhält ( l ‘ /i Fr. pro Tag). In Pans beschuldigt man vielfach GamIder Urheber der Pariser Unordnungen zu seyn. Dieses soll aber mder Fall seyn . Jedenfalls hat sich derselbe nicht nach Paris beglsondern w -ilt gegensärtig mtt seinen Getteuen iu Biarritz.

X Paris , 7. März. Temps bsnchtet Näheres über die bereits
meldete Versammlung der MaireS von Paris . Es wurde
Ansicht ausgesprochen , daß die Nationalgarden, welche die Kanonen
zurückbehielten, dieselben sobald als möKich ablieferu und die KomiteSwenn sie auch viel von sich sprechen machten , dem Auftreten der Lehör»de» doch kein Hinderniß iu den Wejs legen würden. Die Bevölkerung
ühle, daß die gegenwärtige unglückliche Lage nur durch Einheit, Ein¬

tracht und Achtung gegen das Gesetz gebessert werde ; es sey uöthig, die
Republik durch Anwendung der weise« und gesunden Grundsätze Ü
Freiheit zu kräftigen . Der Minister deS Innern, Picard , bestätigte, dascs in der Absicht der Regierung liege, nach Maßgabe der Wiederaufnah «
der Arbeit die- den Nationalgarden gezahlle» Unterstütznuge » zmückzr
nehmen . Der Minister betonte, daß dir Regierung eine wahrhaft rep»
blikanische sey und wieS entschieden darauf hin, daß die Republik dj
Idee» der öffentlichen Ordnung

'
anSführe» müsse, ohne welche eine Ri

gierung unmöglich sey. Die Blätter heben die Nothwendigkeit Herr«
daß die Spaltungen in Paris aufhören, tadeln die stattgehabteu Kan«
gedungen nnd sprechen die Hoffnung a«S, daß die Aufregung ohne Mn
Nothwendigkeit gewaltsamer Unterdrückung ein Ende nehmen werde . -
Der Tagesbefehl des Generals AurelleS macht einen vortrefflichen Ein¬
druck. Die Nationalgarde setzt das vollste Vettrauen in den General. —
Der Post - und der Eisenbahndieust find in dem Umfange . wie
vor der Belagemng wieder hergestellt . — Die Verabschiedung der M o«
bilgarde deS Seine-Depattemeuts ist heute erfolgt.

Paris , 8 . März. (F.J .) Die R u h e ist für den Augenblickhergestellt
Alle Blätter fordern die Republikaner von Belleville auf , den Kundge¬
bungen im Faubourg Montmartte ein Ende z« machen . Trotz großerAuf¬
regung fand keine Ruhestörung statt. — Dufaure kommt heute hier
an . Die Regierung wird sich Ende dieser Woche in Paris einfinden . -
In Lyon hat der Mnuizipalrath die rothe Fahne durch die Trckolore ersetzt.— Die Vorstädte Belleville und Montmartte entwaffnen freiwillig.
Die Stimmung bessert sich .

X Paris , 9. März, Morgens. Die AmtSzeitung meldet , deß dir
Herren Baude , Caille und Goulard zu Bevollmächtigte» für die in
Brüssel dieser Tage beginnenden Unterhandlungen über den eigentliche»
Fnedensschluß ernannt worden sind . Der Herzog von NoaAeS ist zu»
Vertreter Frankreichs am russischen Hofe und der MarkiS de Vogue zu»
Botschafter iu Koustantinopel ernannt . — DaS amtliche Organ veröffent¬
licht einen Attikel, welcher besagt: Frankreich errichtet die Republik,
weil diese allein die Geister zu einigen vermag ; eS würde also ein Ver¬
brechen seyn , sie durch Ränft oder Gewaftafte anzugreifen, welche de»
Erfolg einer Minderheit bezwecken, die die Monarchie oder die Diktatur
will , ein Verbrechen Zwiettacht zu säen, zur Unordnung anzustacheln unt
Unruhen hervorzumfm. Denn so handeln, hieße die Republik zu Grundt
richten und den Despotismus zurückführen wolle». Die Regierung sitzt
ihre Ehre darein, die Republik zu begründe » und ste energisch zu verthei»-
digcn, mit dem festen Vorsatz , ihr zm Grundlage de« Kredit zu geben,
ohne welche der öffentliche Wohlstand nicht wieder erstehen kann , sowie
die Wiederherstellung der Ordnung und die Handhabung der Gesetze,
durch welche eS allein möglich seyn wird , eine Aera der Erholung und
deS Friedens vorzubereiteu.

X Bordeaux, 8. März. (Nationalversammlung.) Seitens des bettef-
fenden Ausschusses ist nach längererBerathnug Fontainebleau als Sitz
der Nationalversammlung angenommen worden . Man versichett , ThierS
werde sich dieser Wahl anschließen . Bei der demnächst bevorstehenden Be-
rathung in der Nationalversammlung wird die Einbringung eine- von vie¬
len Abgeordneten Unterzeichneten Antrags zu Gunsten von Nofailly erwartet.

X Bordeaux, 8. März. Die Abgeordneten des Departements der
Mosel haben zwei Kommissäre zur Wahrung der Jntereffen dieses 2>
partementS bei deu Brüsseler Verhaudlrmgen eruasut.

Bordeaux, 8. März . Da- Blatt ChatimentS meldet : ThierS
',

Pouyer - Quettier, und Franquevftle, der Generaldirektor der Eisenbahnen,
hatten gestern eine lange Verhandlung , worin der Entwurf des Finanz¬
ministers berathen wurde , sämmftiche Eisenbahnen , die zu etwa 18
Milliarden veranschlagt sind , von StaatSwegen auznkanfen . Ponyer -Qaer-
tier ist gestem Abend von PanS abgereiSt.

Bordeaux. Herr Gambetta , der übrigens als Vertreter eine-
elsäffischen WahlbezttkS setther aufhötte, Mitglied der ftanzöstschen Na-
tional -Versammluug zu sey», hat sich bekanntlich in deu interessanten
Sitzungen zu Ende beS vorige » «nd Anfang d. M . relativ sehr schweig¬
sam verhalten. Die Pattie klätt nun diesen Umstand, auf der in Bor¬
deaux bereits zu vielfachen Kommentarm veranlaßt hatte. Gambetta
durste nicht reden, wril General AmelleS de Paladine ihm gedroht hatte,er selbst werde der Vrrsammbrng von Gambetta erzähl» , sobald dieser in
den Vordergrund tteten wollte . Namestlich soll General AarelleS dem
Herrn Gambetta zu wiffm gegeben habm, er »erde der Versammlung
nachstehende Anekdote erzählen : Im Augenbücke, da General ClinchampS
daS Kommando der Bombaki'schm Arm« übernahm, setzte er dm KriegS-
minister auf telegraphischem Wege von der DeSorgauisatton seiner Truv-
ven in Kenntniß . Darauf antaottete Herr Gambetta : „Majsirm Sie
dieselben (Musez -les)." ClinchampS tckegraphirt wieder : „Habe» Sie
mich wohl verstaudm ? Ich sage Jhnm, daß ich nicht» Solide» mehr
unter der Hand habe, nud daß ich zwauKgtausend Flüchllinge habe."
Neue Antivott Gambetta '» : „Wohlan, lassm Sie fir füfilire« ! " Wen«
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Ewil ^ bch - meldet ans Paris , eine Note

Krisen Bismarck drohe, alle noch besetzten Städte mrt Strafen zu
IwLln wenn di- Mißhandlungen der Deutschen mPanS andauerten .

Marenz S Mrz . In der Sitzung der » ba - ordnetenkamm - r

n Mär - int -rv-llirt - der Abg . F a r i u r derrKnegsmunster Rlcottt über
allaememeZustäude im italienischen Heere . Der Redner

bettet -
'
sich zunächst über die unfähigen Offiziere , deren Zahl im Feld -.

2
*

S ? JStf1866 auf di - Zahl von 1600 angestiegen sey und sich
Ksem ckcht vermindert habe ; eben so schlimm s-ch eSmit den Uateroffi -

^ ea bestellt : nur wenige gut - sehen zu finden und von Husen üeßen
Rch Gerade die bessern nach Ablauf ihrer Dienstzert selten zur Berlange -

üma derselben gewinnen . WaS daS Kriegsmaterial anbetreffe , so s-yen

, B . di- Flinten der Infanterie geringer , als diejenigen der Franzosen
mid Preußen ; auf dir einzelnen Armeekorps kämen 50 bis 60 Kanonen ,
während Oesterreich deren 80 und Preußen 92 zähle. Die Unterhaltung
der Festungen koste ungeheure SumNen und entspreche keineswegs den

Bedingungen eines so großen Landes . Was da« Fahr - u. Berprovlau -

timnaswesen anbelange , so müßte man befürchten, daß bei emem auS-

brechenden Kriege die Gefahr des Hungertodes entststnde. Emen untrug -

stchen Beweis hievon habe man bei der Expedition nach Rom erhalten ,
indem ein Bataillon Berfaglieri vor der Porta Pia bei Rom « neu Sack

Bohnen habe kaufen müssen, um sich gegen den Hunger zu schütze» . Dre

Pferde der Kavallerie sehen verkauft and dann wiederum mrt ungeheuren
Kosten angekaust Word -" . Bon 1866 bis 1871 habe mau 41 Dtrllrouen

für die Anschaffung von Pferden ausgegeben , u. trotzdem s-yen dre Kavalle -

rieregimenter schlecht bnitten . Wohin dies führe , sehe man an dem fran¬

zösischenHeere , welches schlecht gegliedert, unt -rwresen und geführt worden

und trotzdem viel kriegStüchtiger gewesen sey, als das italienische. Der

Kriegsminister suchte einige Anschuldigungm des Redners zu widerlegen ,
erthnlte aber schließlich die Zusicherung , daß die Ausstellungen deS Inter¬

pellanten die vollste Würdigung finden würden . — Im Senate brachte
am 4 . März Senator Bixio die Thatsache zur Sprache , daß , wahrend
die Engländer und Amerikaner monatlich 80 — 90 Schiffe durch den
Kanal von Suez fahren ließen , dies von Seite der Italiener nur
durch eia einziges Segelschiff geschehe . Der Redner findet den Grund

hieoon in den hohen Paffagegebühren , wünscht Berathnng mit andern
deren Seemächten sBehufS Ermäßigung der dieSfallfigen Tarife und be¬
tont dabei die Erwerbung einer HandelSstatio « im Rothen Meere . (Affab .)

London , 6 . März . (N .Z .Z .) Mehrere unsererBlätter bringen eine an¬
scheinend von ChiSlehurst herrührende Mitthellnug folgenden Inhalts : Vor¬
bereitungen wurden am verwichenen Samstag in ChiSlehurst für die un¬
verzüglich zn erwartende Ankunft deS Exkaisers Napoleon gemacht .
Trotz der Gerüchte von einem angeblichen Gutskaufe in Böhmen für den
Exkaiser wird in ChiSlehurst mit Bestimmtheit behauptet , er werde sich in
einigen Tagen in Camden Honse bei der Kaiserin einfinden und vorder
Hand wenigsten « seinen Aufenthalt in England nehmen ,

X London , 8. März . Die neue 6#/o russische Anleihe wird bei
Rothschilo im Betrage von 12 Millionen Pfd . Sterl . anSgegebeu . Der
EmisfionSkurS beträgst 81 ' /, , und der Bezug der Zinsen beginnt mit dem
1 . August . Die Einzahlungen betragen bei der Zeichnung 6°/o , bei
der Zuertheilung 15 °/« . am 25 . April 16 °/«, am 3 . Juni 16 °/o , am
25 . Juli 15 °/o und am 3. Okt . 16 ' /, °/» .

London , 9 . März . Die Times beuchtet: Die französische Flotte
fährt nach der Elbe und holt 90,000 Gefangene Wrück. — In Paris sind
uoch50 deutsche Offiziere gefangen . — Am Mittwoch versuchten ewig
Deutsche in Paris die Oeffuung der Läden ; der Pöbel erzwang aber
dir Wiederschließung derselben . Au der Börse konnte ein Oesterreicher
feine Gegenwart nur dadurch ermöglichen, daß er am Hute eine Karte
mit der Aufschrift „Oesterreich « " anbrachte .

London , 9 . März . (F.J .) Die russische Anleihe hat hier eine
sehr ungüastige Aufnahme gefunden . Der Prospekt »- wurde auf der
Stockexchange verbrannt . Die Anleihe wird wahrscheinlich bis zum Schluffe
der Konferenz schwebend bleiben .

valksioirthschuft.
B Markdorf, 2. März . Im Jahre 1870 waren die I a h r e S- und

Wochevmärkte dahier befahren von 5806Stück Ochsen , Kühen und
Rindern uud von 9127 Schweinen . Sodann wurden 198 Stück fetter
Schweine abgewogen im Gesammtgewicht von 428 Ztru . und 72 Kälber
mit zusammen 112 Ztrn . Auf den Frachtmarkt wurden verbracht , ein¬
schließlich deS OelsaamenS 6800 Ztr . Mit Rücksicht auf den Krieg find
dies gewiß überall glänzende Ergebnisse zn neunen , welche wohl kaum
von einem «ndem Marktplatz des Lande « Überkoten werden . Blicken wir
sodann noch auf unfern Borschußverein , welcher im letzten Jahre
700,000 fl. umsetzte, so dürfte damit der klarste Beweis geliefert sey»,
welch günstige natürliche Lage Markdorf für Hrndel und Berkehr bietet .
Wo überhaupt Bankanstalten ins Leben gerufen werde », geschieht di«S
stets unter Berücksichtigung des bestehenden Verkehrs , und der Erfolg
zemt augenfällig , daß die richtige Oertüchkeit getroffen worden ist .

Frankfurt a. M
^, 9 . März . (F .Z .XDie Börse verkehrte in äußerst

Kustrger Stmrmung . Kauflust allgemein , besonders für österr. Kredit starke
Nachfrage . Staatsbahn behaupteten die gewonnene Avance , Lombarden
zogen trotz bettachtllch höherer Wocheneinuahme nur wenig im Kurse an .
Fw andere österr . Bahnen geringes Animo . Deutsche Wien fest. Bayer .ODahn besonders lebhaft . Ooerheffen , Anfangs angebote » , schloffen un -

Staatsfonds lehr beliebt und fest. Neue Russen zu83/ . gehandelt . Köür - Mlndener Loose wegen der morgen stattfindenden
ersten Verlorsung m lebhaftem Verkehr. Oesterr . Priorftaten heute nach
langem StMaud wieder m regem Handel n. wurden meist besser bezahl« menkamschr sehr fest. Californffche äußerst brliebt und steigend . Califor -
nra -Pacific 89 — 89 ' /», Extenfion 81 ' /. - 82 ' /i , Oregon in Posten 70 ' /«
bezahft. Zentral 83V *, Missouri 75 */*, South 69 ' /*— 69 . Port Royal ,
welche angeblich Aufa .ngS 38 bezahlt wmden , bliebe« 35 angcboten . Ban¬
ken sehr fest, jedoch wenig verändert . Ja Prämie » ging wenig um für
März waren Kredft 3 ,fl-, April (5 fl.), StaatSbahnen 4 fl., April (6 ' /rfl .),
Lombarden 2 ' /« fl ., Apn 'l (4 ' /s fl.) angebote ». Men 95 °/ie . FMge Sil
berreuten -CouponS 24 fl. 22 kr. u . April - CooponS 24 fl. 18 kr., amerika¬
nische für Mai 2 fl. 23 ' /» G «S . Französische Banknoten 94 ' /i « — °/re .
Bon Sorten NapolronSd 'or kr . niedriger .

cf (Ueber Feststellung der direkten Eteuem i« Laude Baden .) Mög
eS einer Stimme von der Bctzach vergönnt seyn, auf de» Artikel in Nr .
48 , 2. Blatt vom 25 . Febr . 1871 , sich wie folgt vernehmen zu lassen :
Ohne auf die Frage , welches (Ateuöffystem das beste fey, näher einzug«--
hm , worüber schon so viel gesch rieben mm gesprochen worden ist, indem
Theorie und Praxis in stetem Kri ^ Szustande sich befinden , « ollen wir
an dem jetzigen System die gute Sette betrachten , nachdem der Berfaffer
des angezvgeueu Artikels dasselbe so ziemlich io den Schatte » gestellt hat .
A ' e Schatzungsrathsmitglied er (3 bis 7 au der Zahl ohne dm Vorsitzenden
Bmgermrister ) werden auf den Vorschlag deS GemeiuderachS v . Steuer «
perSquator » durch das Bezirksamt auf 6 Jahre ernannt «nd zwar auS
der « taffe der Grund - und Häuserbesitzer , der Gewerb - und Handeltrei -

dabei auf Männer zn sehe» , welche di« Betriebs - u. Er -
werbSverhältnrffe ihrer Mitbürger kenn« , die Achtung and da « Vertrauen
derselben genießen und nach Ansicht u.id Karakter zur richtigm « nd un -
befangenen Würdigung der vorkommmderk Stenerftagm vorzugsweise ge-

erschemeu . Ob dmch Vermehrung der Zahl »der dmch direkte Wahl
r *

l* S ^m °rpfllchtlgen etwa « jür di« Sach « gewonnen würde , ist sehrfraglich ; bei der germgeu Betherligung au solch « Wahlen (z. B . de«

SchwarzwaldeS , wäre aber durch die Billigkeit u . dar Interesse der Sache
geboten , wie diese auch bei ander « Zweigen der Staatsverwaltung ge¬
währt wird . Was die Ausgleichung der Steuer betrifft , so bietet das Ge¬
setz vom 23 . März 1854 so viele Anhaltspunkte , daß bei gutem Willen
der Zweck, so weit es nur immer möglich ist , erreicht wird , um so mehr ,
als die Steuerpflichtigea seit Bestehen de« liberalen RegieruagSfystems
nur höchst selten die gesetzlichen Bestimmungen durch allerlei Schliche und
Ränke zu umgehen suchen. Ein Abwägen mit der Goldwaage ist bei kei¬
nem Steuersystem möglich , da nirgends in die Berhältuiffe der Pflichti¬
gen tiefer eingedrungen werden darf , als eS der Zweck annähernder Aus¬
gleichung schlechthin fordert . Widerspenstigen , unpatriotischeu Pflichtigen
gegenüber dürfte ein abgekürztes Verfahren eingehalten werden in so fern ,
als dem Schatzungsrathe das Recht eingeräumt würde , auch ohne vorhe¬
rige Abschätzung deS Betriebskapitals durch verpflichtete Sachverständige ,
die Größe desselben in Fällen , wo die Verhällaiffe klar sind, festzustclleu ,
wodurch viele Schreibereien uud Kosten erspart würden ; dem Steuerpflich¬
tigen steht ja ohnedies der Rekurs zu. Was den Aufwand zur Unterhal¬
tung „der so schwerfälligen Maschinerie " betrifft , so dürfte der Staat da¬
bei nicht zu Gmnde gehen , so lange die betreffenden Beamten und ihre
Gehilfen nicht besser bezahlt und dre Steuerperäquatoren in Anbetracht
der vielen Auslagen für Gehilfen , Reise- uud Zehrungskosten , Schreib¬
materialien , Jmpreffen , Bureaumiethe rc . genöthigt find, ihre Dienstreisen
durch die weit ausgedehnten , oft 10 Stunden langen und 8 Stunden
breiten , ein halbe « Hundert Bürgermeistereien umfassenden Bezirke mit
schwerbeladenem Aktenranzen auf dem Rücken bei jeder Witterung xer
xsäes zu machen und sich von den Wagen der stolz vorbei fahrenden
Reisenden beliebiger Privatgeschäfte bestauben , bezw . bespritzen zu laffen ,
wenn sie nicht Privatvermögen zuzusetzen in der Lage oder Willens sind.
Das von dem Artikelschreiber angeführte Beispiel über die „schwerfällige
Maschinerie " ist nicht zutreffend : die Erhebung des Gehilfenstandes be¬
sorgt der OttSdien « gegen eine Taggebühr von 48 kr. und jeder Ge -
werbtreibende verliert dabei jährlich einige Minuten , Während 20 */o der
Pflichtigen zeitraubende Gänge zum Steuerperäquator erspart werden ; zu¬
dem dient die betr . Liste als Kontrole , daß auch alle Gewerbtreibenden ,
welche inzwischen weggezogen oder gestorben sind, oder ihr Gewerbe auf -
gegeben haben , ans dem Kataster entfernt « erden ; auch geschieht die Be¬
sorgung der Gehilfenaufnahme gelegenheitlich der Bekanntmachung des Ab -
und Aschreibens , welche in den weit zerstreuten Schwarzwalsgemeinden
durch Ansagen von Haus zu HauS erfolgt . Wer die Aufgabe » der Steuer¬
revisionen und Steuerperäquatoren kennt und würdigt , dürfte von zweck¬
loser Zeitvergeudung nicht wohl sprechen und liegt gerade darin , daß die
Arbeiten der Peräquatorm einzeln geprüft werden , für die Steuerpflichti¬
gen die Bürgschaft , daß Steueranlagen , welche gegen das Gesetz, bezw.
den Tarif verstoßen , so gut wie unmöglich sind . Ob die Nachtheile , welche
die Aufhebung der Kreissteuerrevisionea zur Folge hätte , durch Ersparuiß
einiger tausend Gulden ausgewogen würden , steht dahin . Schließlich ist
man mit dem X Korrespondenten vollkommen einverstanden , daß der Titel
„ Steuerperäquator (Steuerbergwater heißt er auf unseru Bergen im BolkS -
munde gar nicht mit Unrecht ) verdeutscht werde, und dürfte „Steuerver -
wafter " besser klingen, wenn nicht die bescheidenere Benennung „ Kataster¬
wart " gewählt werden will , welche den bestehenden Verhältnissen mehr
entsprechen dürfte .

(Hopfen auf dem Lager zu erhalten .) Dr . Brainard sucht den in dem
Hopfenharz enthaltenen bittere « Stoffen , so wie dem aromatischen Hovfenöl
während des Lagerns ihre werthvollen Eigenschaften dadurch zu erhalten ,
daß er sie dem Wechsel der Luft und dem Lichte entzieht , die sie umge¬
bende Lust vollkommen trocken hält und ihre Temperatur auf ungefähr
4- 10 Gr . C . herabbringt . Zu diesem Zwecke verpackt er den trockenen
Hopfen in gut auSgetrocknete Säcke und speichert diese in einer Hopfen¬
kammer auf , welche auf der Mitternachtseite liegt u. wasserdicht u. luft¬
dicht verschließbar ist. Dieselbe ist von einer äußern , auS schlechten Wär¬
meleitern bestehenden Wand «. Bedachung eingeschlossen, der leere Raum
aber zwischen beiden Wänden mit einem EiShpnse in Verbindung gebracht ,
so daß dir Temperatur in der Hopfenkammer sich beständig auf dem oben
angegebenen Grade hält . Unter Brainard ' s Leitung und Aufsicht ist eine
solche Hopfenkammer bereits in Gebrauch und er behauptet , daß mau in
einer derselben den Hopfen jahrelang ohne Verlust aufbewahren könne .

Berschiedeues.

Hf SV « 3iS »äw E
beö KollqchunS durchaus nicht M In -

lo » « i8er, als in Steuersache » im« « kel „Populmtät NrchtS zu machen rst. DaS Amt der Sch -tzungS-
5o£ ^ ren?mt * ""t Entschädigung für Zeitversämmliffe ». A«s-

vesouderS m den wett mSnnander liegenden Gemeinden des

X Pforzheim , 9. März. In Folge der günstigen Aufnahme , welche
die hiesige Goldwaareu - Lotterie gefunden , hat sich daS VerloofungS -
komite veranlaßt gesehen , um die Erlanbmß zur Vermehrung der
Loose uud der Gewinne in entsprechendem Betrage nachzusucheu und
dies Gesuch ist vom gr. Ministerium deS Innern bereitwilligst gewährt
worden . Die Ziehung findet bestimmt am 1 . Juni statt , und . wird das
Ergebniß s. Z . durch dieses Blatt bekannt gemacht werden .

o. Schwetzingen , 7 . März . Seit « mgerZeit find die Blattern
in Hockenheim und Brühl aufgetreten uud bereits mehrere Personen da¬
ran gestorben . Auch in einigen andern Orten deS Amtsbezirks kommen
vereinzelte Fälle der Blatternkrankheit vor , und haben auch hier mehrere
einen tödtlichen AnSgang genommen . Alle gehörigen Vorsichtsmaßregeln
sind gettoffen , um der weiteren Verschleppung dieser gefährlichen Krank¬
heit Einhalt zu thuu . — Jmhiesigen Reservelazareth findet fort¬
während ein Ab - und Zugang von Genesenden und Kranken statt , und
dürfte nach allen Anzeichen die Thätigkett desselben noch nicht sobald ih¬
rem Ende nahe seyn , da nach hier eingetroffener Nachricht weitere 200
Kranke zu erwarten sind.

Baden . Bei der festliche» Beleuchtung nuferer Stadt am 4 . d.
war auf einem Lichtbild eines z. Z . Hierselbst wohnhaften Franzosen der
Siunspruch zu lesen :

Ich war Franzos mit Leib und Seel Nun aber bin ich kreuzfidel .
Und bin daheim bei Bitsch ; Daß ich geworden dütsch !
Augsburg , 8 . März . Vorgestern stand die Allgemeine Augsburger

Zeitung wegen Abdrucks des Artikels von Hermann V o g e t über seine
zwangsweise Entfernung aus dem Hauptquartier des Großherzogs von
Mecklmburg vor dem Schwmgericht , da die Anklage in diesem Artikel ein
Vergehen der Zuwiderhandlung gegen die Vorsichtsmaßregeln in Kriegszeiten
erblickte. Es ist dies das erste Mal feit ihrem Bestehe « (1798 ), daß die
Mg . Ztg . wegen eines PreßsergeheuS im engeren Sinn vor Gericht stand .Dre Verhandlung hatte , wie z« « Watten war , zum Ergebniß die Frei¬
sprechung d« Angeklagten . Auch die AngSbmg « Poftztg . war wegen d -S
glncheu Grundes angeklagt , aber schon vorh « ebenfalls freigesprochen .

(Dre stanz . KriegSkostenentschSdiguug .) Ueb« dieses interessante Thema sagtore Schl . Ztg . : „In Betteff des zwefteu Punktes , in welchem die Prä -
lrmmarabmachungen vielleicht hint « manchen hochgespannten Erwartungen
nrückgeblrwea find, dem der finanziellen Kriegsentschädigung , mag gleich-
allS eme TrmrSaktion zwischen den Unt« hüudl « n stattgefunden u . Graf« rsmarck ferne ursprünglichen Forderungen gemlldert haben . Dennoch ge-
teheu wir , daß dre erzielte Summe uus« e keiaeSwegS bescheidenen Hoff -

nuugm eher übertnsst , als unerreicht läßt . Fünf Milliarden Franks sindeure Summe von so kolossal« Größe , daß eS d« Sammlung und des
^
bedarf , dr-s-lbe zu « fassen. In preußischem Gelde repräsen -

tirt drese^ e 1333 Is Mrll . Thal « . Bedenkt mau , daß sich die gesamwte»« zmSliche und unverzillSliche Schuld PrmßenS , einschließlich der ge-
sammten Ersenbahn -Anlerhe» . auf etwa 450 Mill . Thal « beläuft , so
zeigt sich, d« ß die Kriegsentschädigung nicht wenig « als das Dreifache
derselbe» beträgt . Nur an d« Hand solch « und ähnlicher Vergleiche ge-
langt mau zum eig« lüich«u Begriff von d« Höhe ein« Somme , die d«
Mund so leicht ansspricht , ohne daß d« Verstand seinen vollen Antherl
daran hat . Um eine andere Parallele zu ziehen, erinnern wir daran , daß
jene Summe von 5 MMardeo Franken äwa dem gesammtru finanziellen
Aufwaude gleichkommt, welchen Preußm im Laufe deS > halben Jahrhun¬
derts , das den BesteiungSkriegeu folgte , für fein Heerwesen gemacht hat .
Vollständig zuvttlässtge B « echn«ngeu &>« die direkter»' und indirekten
SchSdiguageu n» f« eS NatioualottmözenS , welche d« uns gufgedrungene
Krieg zur Folge gehabt hat, lasse » sich selbstvrrstäudüch nicht anfstelleu .

Wahrscheinirchkert nach ab« werden dieselben einschließlich der eizent -
lichen Krisgekosten durch 5 Milliarden Franke » reichlich gedeckt . Gegen
Ende Oktobers v. I . erschienen mehrfach« Berechnungen in der Presse ,
deren höchstgezrisfene im Durchschnitt ans 4 — 5 Milliarden Franken hinaus -
riefen , meist aber schon eine gewisse Zeit der Fortdauer des Krieges und
den Rückmarsch der Truppen mit in Anschlag brachten . Läßt man letztere
Posuisnen unbeachtet , und fixirt man diese Anschläge bis Ende Oktobers
auf eine Milliarde Thal « , so bleiben für die 150 Tage vom 1 . Nov .
pr . bis zum 31 . März c ., bis zu welcher Zeit der Rückmarsch der Trup¬
pen « folgt seyn kann, noch etwa 2 ' /c Mill . Thlr . für jeden Tag . Da
nuu aber die Unterhaltung d« Armee kaum mehr als 1 — 1 ' /* Million
täglich kosten dürste , so ergibt sich schon auS diesen Andeutungen , daß
wir einen auskömmlichen Ersatz erlangt haben . Den Erwerb von Elsaß
uud Deutsch - Lothringen bringen wir dabei gar nicht in Anschlag , well
es den gereiften Anschauungen unserer Zeit widerspricht , Gebietsabtretun¬
gen , soweit eS sich nicht um Dominialgüter handelt , in Geld abzuwägen ."
— Einige weitere Definitionen der gewaltigen Summe gibt die Krzztg . :
„ Die Summe von 5 Milliarden Frauken (Betrag der stanzöstfcheu
Kriegsentschädigung ) übersteigt die Zahle », mit denen man im gewöhn¬
lichen Lebe» umzugeheu pflegt, so sehr, daß eS schwer ist, sich von dw
Größe dieser Summe einen Begriff zu machen . Durch ewige Exempel
kann man dieselbe etwas veranschaulichen . Das Gewicht d« Summe von
5 Milliarden in goldenen Zwanzigstankenstücken beträgt 32,258 Zenta . ;
auf Eisenbahnwagen zu 100 Zenw « Ladung würde sie zu ihrer Fort¬
schaffung einen Zug von 322 Wagen erfordern . Dieselbe Summe in
silbernen Fünfra - .ksiücken wiegt 500,000 Zentner . Ein geübt « Kassier «
kann in einer Stunde 40,000 Fr . ia Fünsfrankstücken aufzählen ; ange¬
nommen , ein solcher finge diese Aröell im Alter von 28 Jahren an und
zählte täglich acht Stunden während 300 Werktagen im Jahr , so würde
er erst nach seinem 77 . Lebensjahre damit fettig seyn . In Stücken von je
einem Frank , flrch nebeinand « gelegt, würde die Summe eine Länge von
118,000 Kilometern , fast ein Drittel der Entfernung zwischen Erde und
Mond , einnehmen . In goldenen 20 Franksstücken würde diese Distanz
genau 700 Mellen (Neumeilen — 7500 Metern ) betragen . Endlich ver¬
gegenwärtige man sich, daß seit Christi Geburt noch nicht eine Milliarde
Minuten verfloffen sind ; hätte man in jeder Minute , Tag und Nacht ,
ein 5Frankeustück beiseite gelegt, so wäre , seit Beginn unser « Zeitrechnung ,
obige Summe noch nicht erreicht."_

Etiitztttche ».
mh Karlsruhe , 5. März . Die Gefammtlänge der städtischen Stra¬

ßen dahier beträgt 8300 Ruthen oder 24,9 Kilometer ; darunt « sind
4400 Ruthen od« 13,2 Kilometer gepflastert n . 3900 Ruthen oder 11,7
Kilomet « jMakadamifitt . — Mü d« Einführung der P r i v a t w a s s « r ad¬
le itun gen wird nun in nächster Zeit begonnen werden ; der Gemein¬
derath hat die deßfallfigen BettragSbestimmungen und den Tattf end -
giltig festgesetzt und der Bürgerausschuß hat am 9 . Januar 1871 ein¬
stimmig beschlossen, daß die Zuleitung deS WafferS bis an daS HauS ans
Kosten der Stadt für jede« HauSeigenthümer « folgen soll , welcher sich
noch im Laufe deS Jahres 1871 durch Einzeichnung an dem städtischen
Wafferw « ke betheiligt . Vom Beginne deS IahreS 1872 an fallen diese
Kosten den Hausbesitzern zur Last. Mll Einführung der Wasserleitung
werden auch in allen Gegenden der Stadt sog . PiffoirS angebracht wer¬
den , z. B . am Mühlbmg « Thor , Marktplatz , Polytechnikum , Durlach «
Thor , Ludwig ' platz, Karlsthor , Militärspital , im Salleuwäldchen , bei d«
Schützen - «nd Augattenstraße rc., im Ganzen etwa 20 bis 30 .

* Karlsruhe , 10 . März . Neuesten Nachrichten zufolge Würde die
Beleuchtung dahier am Montag Abend » stattfindcn . D « deutsche
Kaiser scheint sich hi« nicht aufznhalten .

Drahtberichte .
XX Paris , 9. März. General Aurelles hielt beim Empfang d«

Kommandanten der Nationalgarde eine Ansprache , worin er seine repu¬
blikanische Gesinnung betonte . Seine Rede machte eine» vorttefflicheu
Eindruck . Auch ein Artikel des Journal osficiel fand bei der Bevölkerung
die beste Aufnahme . Ja Montmartre ist die Lage unverändett , in den
übrigen Theilen von Paris herrscht tiefste Ruhe . Rente « öffnete heute
« it 51 .05 .

XX Bordeaux , 9. März . (Nationaloersammlnng .) D « Präsident
verliest ein Schreiben Victor Hugo 'S, welches besagt , vor drei Wochen
habe sich die Versammlung geweigert , Garibaldi auzuhören , gestern habe
ste sich geweigert , ihn selbst ( Victor Hugo ) auzuhören , er lege deßhalb
sein Mandat nieder . Louis Blanc drückt die Gefühle des Schm « -
zeS ans , welche die Freunde Victor Hugo 'S bei dieser Nachricht empfänden .

(Bnefkasten.) An verschied eue K » rrespon deuten . Nachdem jetzt
da« G esammtergebniß der Wahlen amtlich bekannt ist , hat die
Mittheilung von Wahlergebnissen au« einzelnen Orten fast kein Interesse mehr.
Wir legen daher diejenigen Berichte dankend zurück , welche bis jetzt keine Aus¬
nahme gefunden haben ._ _

Redakteur : C. Macklot .
Loose der Pforzheimer Goldwaareu -Lotterie , das Stück

35 kr., find zu beziehe » durch das
_ Kontor der Bad. La«deSzettu»g in Karlsruhe .

Durch ihre solide uud geschmackvolle Arbeit und Waare empfehlen wir
1429 .10 .2 3 » Gnuth 8k Sohn , Hofklcidermacher in Karlsruhe .

+ Bremen , 5. März . Da « Postdampschiff des nordd . Lloyd , Hannover, Kap.
F. Himbeck, hat heute die erste diesjährig- Reise nach New -OrleanS angetreten.

t Hamburg, 6 . März. Das am 10. v. M . Von New -OrleanS abgegangene
hiesige Postdampffchiff Allemannia , Kap . Bareuds , ist heute « ormittag wohl-
behalten auf der Elbe angekommeu .

-s- Southampton , 7. März. Da » Postdampfschiff de» nordd . Lloyd , Main ,Kap. K. V. Otereudorp , welche» am 25 . v. M . von New- Iork abgegaugen, ,
ist heute 9 Uhr Morgen« wohlbehalten hi« eingetroffen uud hat um 11 */»
Uhr die Reise nach Bremen fortgesetzt.

f New- Aork, 5 . März. ( Durch Kabel.) Da » Postdampfschiff de» nordd . Lloyd,
Rhein , Kap . $ . Meyer, welcher am 18 . v . M. von Bremen abgegaugen war,
ist heute 9 Uhr Abend » wohlbchalteu hi« angekommeu .

Geboren.
Karlsruhe, 9. März. Elise Barbara, B . Ad. Jost, Ziegelcibcsttz « ._

Aufgeboten .
Karlsruhe, 4 . März. Pfeifle, Jak. , » . Helmsheim, Tagl ., m. K. Web« v . Büchig.

» »Korb««.
Konstanz . 4 . März. Martignonj, Fndiu ., Pnvat , Wwr. , 88 3 . 3 HL
Mannheim . 7 . März. Lharlolte, geb. Salle , Gattin von Karl Hubiag , 36 3 .— • 8 . März. Schmitt, Jos ., Pnvattu , 70 I .
Rastatt, 8 . März. Hewmnle , Franz, Gastsirth zur Laterne u. Weinhändler.

Telegr . Witternogsderichte . 9. März. Morgen» 6— 7 Uhr.
Ott .

Pari »
Haparanda
Ptt « »burg
Havre

Bm.
par. L.
fehlt.

wind . ' wett . Ott . Bat .
| Par . L.

tzvuigSberg j339,5
Berlin 339,9
Min 339,9

Mud. wett.
+ 1,2 W woll .
f 3,1 S bed.
f 4.4 W bed.

Ina « . *) Große Oper in 2 Akten von Mozert.*) Da Text d« Sefänge ist tu d« « acklot '
scheu Buchhandlung u. M » r ,

en d « Kaffe zu 12 kr. zu habe» .

irurrMrutze« Nnyipzau vom n . Oktober 1870 an.
Landaufwirt » :

235, 8» . S">, 2** 245, 7 « bdr .
KRrttrnhe -Msrzheim -Rühlackrr.

1**, ! **• , 1* , 6.

Laudabwstrt » :
7” , 18" , l »o* 4 ‘», 7 " . 12« .
Mannheim tib« Eggenstriu rc.

» srlSknhe-Marss.
Vom Bahnhof 6 " , 10 1"

. 5" , I
* Vchnellzitge .

6, 1 " . 7 ".



t Todesanzeige . » Säten
und Bekannten geben wir die Nach¬
richt von dem Tode unserer lieben
Schwester und Tante . Luise Jüger

fchmid , welche diesen Morgen tat 64,
Lebensjahre sanft und ruhig verschieden ist.

Mit der Bitte um stille Theilnahm ^
tat Namen der Hinterbliebenen .

Karlsruhe , den 3 . März 1871 .
» malie Sach «, geb. Jägerschmid .
Gustav v . Peternell , Oberst a . D .

Um in kurzes Zeit ein gebildeter
Kaufmann zu werden , ist für jeden
Geschäftsmann da« ausgezeichnete Buch
in 14. Auflage zu empfehlen :

Die

Handelswissenschaft
für Handlungslehrlinge und Hand¬

lungsdiener .
1) Der « aus « «« « , seine Eigen

schäften und Pflichten . 2) Leichte Er¬
lernung de « Briefwechsels » 3) Die
HandrISgeosraphi « , die wichtigsten
Handelsstädte . 4) DaS kaufmän
Nische Rechnen , die Prozent - , Zin¬
sen - und Dtskontorechanng , die Wech¬
sel - und Waaren -Rechnu « , . 5) Die
kaufmännische Korrespondenz . —
Bankiergeschäste und Buchführung .
6) StaatSpapier « und Nktienknnde .
7) Eoniptoirardeiten und Konto »
enrrenten . 8) Münz - , Maatz - und
Gewichtsrunde . 9>Die Schönschreibe -

knnst mit Mnstervorschriste « .
Herausgegeben von ssr . Bahn .

Vierzehnte viel verbesserte Auflage .
Preis 2 fl. 24 kr .

Zur Aneignung kaufmännischer Kennt¬
nisse ist dies das beste Lehr - und
Unterrichtsbuch . Dieser neuen Auflage
sind noch IS Beispiele der
hertthmtestcn Hnnllputr .
welche sich in der Kunst des Erwer -

bens anszeichneten , beigefügt .
B » rräthig in Ä . S3idcf Clb T4

Hofbuchhandlung in Karlsruhe,
I . Schneider ' - Buchhandlung in Mann¬
heim , Bang «! & Schmitt in Heidel¬
berg , Wagner 'S Buchhandlung in Frei
durg . 1337.1

Mischer Schwaywald-
Dahubair.

1373 .3.3 Nr . 442 . Wir vergeben nach¬
stehend verzeichnete Erd » und Felsen
sprengarbeiten im Wege schriftlichen An¬
gebotes und zwar :

1) die Ausführung deS obern Worein ,
schnitt-s de « Tunnel « im Obergieß , mit
Ausbruch von 270 K .° (7290 K . Met .)
ucbst damit in Verbindung stehendenNe¬
benanlagen , wie Sickerungen rc . , veran¬
schlagt zu . 10,128 fl

2) die Vollendung des Ein¬
schnittes Signal 2130—2140,
oberhalb der Ausmündung
des großen Triberger Kehr¬
tunnels .GemarkungSchcknach,
mit Ausbruch von ungefähr
84» K .° (9315 K .Met .), ver¬
anschlagt zu . 12,469 fl .

3) die Vollendung deS obern
Boreinschnittes zum Som¬
merautunnel , nebst Plani -
rungSarbeiten rc . , mit Aus¬
bruch von ungefähr 936 £ .°
(25,272 K . Met .) , veranschlagt
zu . 20,817 fl.

Summa 59,018 fl
Zum Betriebe der unter Pos . 3 ge¬

nannten Arbeit steht eine Dienstbahn -
Lokomotive zur Verfügung .

Bewerber wollen ihre Angebote bis
längstens
Montag, den 13. März d . I .,

Morgens 10 Uhr,
portofrei und verfiegelt , mit der Auf¬
schrift:

»Angebot für Bauarbeiten an der
Schwarzwaldbahn "

versehen auf dem Geschäftszimmer der
unterfertigten Stelle einreichen, bis wo¬
hin auch daselbstBcdingnißhefte , Kosten¬
anschläge und Profilplane zur Einsicht
aufliegen.

Zur Sicherheit der Bauverwaltung
haben die Uebernehmer -ine Kaution von
5° 0 der Akkordsumme zu stellen und sich
bei der Bewerbung durch Zeugnisse über
Fähigkeit und den Besitz die erforderlichen
Mittel auszuwcisen.

Triberg . den 2 . März 1871 .
Grvßh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

_ Grabendörfer ._
Früchteversteigerung.

1557 .3 1 Auf großh. Domäne Ltut -
teasec werden

Donnerstag, den 16 . März,
Nachmittags 3 Uhr,

116 Zentner Roggen und
160 „ Walze «

öffentlich versteigert.
Karlsruhe , den 8. März 1871 .

_ Großh . Guts Verwaltung.

Verspätet !
Todes »Anzeige .

1553 .1 (1102.) Mein langjähriger lieber Freund und treuer Mitarbeiter,
Her»

Julius LillllLaib «hei».
starb am 2. März auf einer Geschäftsreise in Äugt bürg , in Folge eine «
Schlaganfalle » , nach kurzem Leiden , i,n 63 . Lebensjahre , tief betrauert von
mir und meiner Familie . Die vorzüglichen Eigenschaften des Heimgegange¬
nen , welche ihm so viele theilnehmendc Freunde erworben , sichern ihm ge¬
wiß nach allen Seiten ein ehrendes Andenken.

Fsranffnri a . M . » den 4. März 1871 . _Friedrich Fineher .

Dank flr Handel und Wustne .
1511 .2 . 1 Wir benachrichtigen die Herren Aktionäre , daß die

Super -Dividende für das Geschäftsjahr 1870 auf 6 Prozent
oder fl . IS im SS ^/z fl . Fuß , beziehungsweise Thlr . 8 . 17 Sgr .

Pf . im Thaler 30 - Fuß für jede Aktie festgesetzt wurde und am
April d . I . statutengemäß zahlbar ist.

Die Auszahlung erfolgt gegen Einreichung der betreffenden
Dividende - Coupons Nr . 1 vom 1 . April d . I . bis inkl . 30 . April :

bei unserer Hauptkafle dahier , Vormittags zwischen 9 und 12 Uhr ,
„ „ Filiale in Frankfurt a . M . ,
„ den Herren Model , Schmitz & Comp , in Mainz ,
„ „ „ Köster & Comp , in Mannheim u . Heidelberg ,
„ „ „ Rümelin & Comp , in Heilbronn ,
„ , . Pflaum & Comp , in Stuttgart ,
* . „ Merck, Christian & Comp , in München ,
„ , „ Cohn , Bürgers & Comp , in Berlin ,
„ , , Sal . Oppenheim jun . L Comp , in Köln ,
„ dem A . Schaaffhausen ' schen Bankverein in Köln ,
* der Braunschweigischen Bank in Braunschweig ,
„ Herrn Ignatz Leipziger in Bres . au ,
„ „ Michael Kaskel in Dresden ,
„ den Herren Meyer L Komp , in Leipzig,
„ , „ Frege & Comp , in Leipzig,
„ * Ed . Frege & Comp , in Hamburg ,
. „ „ Leiden, Premsel & Comp , in Paris .

Nach dem 30 . April wird der Coupon nur in Darm¬
stadt und Frankfurt a . M . bei den oben bezeichnten Stellen
ausbezahlt .

Zugleich machen wir , auf gerichtliche Weisung , bekannt , daß
wegen folgender Aktien unseres Instituts das gesetzliche Amortisa¬
tionsverfahren bei großherzoglichem Stadtgericht Darmstadt einge -
leitet ist :

1) einschließlich der Coupousbogen und Talons :
Nr . 11569 , 12459 , 18273 , 18274 , 29283 ;

2) ausschließlich der Couponsbogen und Talons :
Nr . 17216 , 19460 , 19461 , 45341 — 45344 , 59893 ,
59895 — 59897 , 75615 , 75623 , 75624 , 94337 — 94350 ,
11573 , 30338 , 30339 , 31098 —31100 , 39394 — 39405 ,
39407 — 39415 , 48179 , 83898 — 83900 , 83907 — 83915 ,
88075 - 88079 .

Darmstadt , 7 . März 1871 .

Die Direktion.

Schwindsüchtigen und Magenleidenden emi
danlenswerther Hinweis.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff ' « Filiale in Köln.
S tangord , 10 . Januar 1871 . Gräfin Borcke , ersucht Herrn

Hoff , v »n s-in-m sich auch diesmal bei einer Schwindsüch¬
tigen als heilbringend erweisenden Maiz-xtr-kt sofort noch
25 Flaschen per Eilfrachi abzuschicken . — Es ist vom Arzt mir neben
dem Genuß deS Malzextrakts auch die Anwendung Ihrer Malz-
Chokolade an Stelle des Kaffees, den ich nicht trinken darf, verordnet
worden . Sie stärkt mich nngemeill . Auch Ihre Brufimalz -

b- nb°nr wirken vortrefflich auf den Husten, welch » mich
seit einiger Zeit belästizt . — Bon meinem Magenübel bin ich durch
Ihre Malzfabrikate vollständig geheilt.

Tutsverwalter A. JoSza in Recks».
Verkaufsstelle bei Mich . Hirsch in Karlsruhe , Kreuzstraße 3 ;

Reichert in Baden - Baden . 1156.1Max

Hohe Tantieme .' Bedeutend « Provtl
Agenten werden gesucht von *

« erner Große in Berk!» \
B-ff -lstraße 17.

Franko -Offerten werden schriftlich
b-ten.

_ 147l .rz1
« ohnungS -Gesnch .

1533.1 Man sucht ein vollständigblirtes Haus in einerUniversitätsstadt
"

ein hübscher Landhaus an einem ® (t !T
Fluffe gelegen mit Fifchgerechtigkcit u m!
möglich Jagd zu miethen. Anerbietungmit genauer Preisangabe auf ein
und ein ganze- Jahr , so wie die etvi«
Entfernung der nächsten Eisenbahnst,»
nebst näheren Angaben beliebe
senden an ‘ 1

W. Hetzloehl ,
Spitalstraße Nr . 51 in Kerls»

15212.2
Rr . 309. Die Gbstbaufchirle

Mär, .beginnt in dic 'cm Jahr Montag , dt « 18 .
Karlsruhe , den 8 . März 1871.

Der Vorstand der großh . Bartenbaufchule .

Me Lkbensverstchernngs -GeseUschllst zu Leipzig,
auf Gegenseitigkeit gegründet im Jahre 1810 ,

hat sich in dkm vergangenen Jahre in jeder Beziehung günstiger
Geschäftsergebnisse zu erfreuen gehabt.

Durch einen Zugang von 2351 Versicherungen mit 2,681,900
Thlr . (4,693,325 fl .) Versicherungssumme ist der Bersicherungsbe -
stand auf
15,673 Personen Vers, mit 19,138,400 Thlr . , — 33,492,260 fl..

Die Einnahme nach vorläufiger Ermittelung auf 800,600 Thlr . — 1,400,000 fl .
gegen eine AnSgabe für 280 Todesfälle von 326,500 „ — 571,375
der « apitalbestand auf . 3,385,000 „ — 5,823,750

gestiegen und in Folge dessen bei entsprechender Vermehrung des auf
den sichersten Grundlagen bemessenen Reservefonds eine weitere Zu¬
nahme des zur Dividende-Vertheilmig zu verwendenden Ueberschusses
eingetreten , so daß auch für das nächste Jahr die Vertheilung einer
günstigen Dividende in Aussicht gestellt werden kann.

Dividende für 1871 : 3« Proz.
Die Gesellschaft , welche hiernach die vollständigste Sicherheit

mit möglichster Billigkeit verbindet , übernimmt Versicherungen auf
Summen von 100 bis 15,000 Thlrn . zahlbar beim Todesfall oder
auch bei Erreichung eines voraus bestimmten Lebensalters und ge¬
währt an Staats -, Communal-, Eisenbahn-, Telegraphen-Beamte rc.,
welche Kautionen bestellt oder zu bestellen haben,

Darlehne bist zu vier Fünftel der Versicherungssumme .
Ausbezahlt wurden bis Ende Dezember v . I . 992 Darlehne

im Betrage von 280,935 Thlr .
Die darauf eingezahlten Gewährleistungsbeiträge haben einen

Ueberschuß von 15 bis 20 Prozent ergeben , welcher nach fünf Jah¬
ren zur Verminderung derselben verwendet wird .

Anträge vermitteln kostenfrei die Gesellschafts-Agenten
C . A . Kindler, Carl Arleth Sohn ,

Langestr . Nr . 153 , Eingang Langestr . Nr . 179 in Karlsruhe .
Ritterstraße , in Karlsruhe . 1532 . 1

Versteigerung von
Erdarbeiten .

1563 2 .1 Stuf dem Bureau de» Ga »
Werkes » « Karlsruhe wir » da » AnS -
heben einer Sasometergrnbe in un¬
gefähren » Betrage vo « ISS Kubik -
rnthe « versteigert werde «.

Termin ist « « gesetzt auf
Montag , den 13 . März,

Nachmittags 3 Uhr.
Die Uebernahmsbedingnnge « kSn-

ne« von heute an » iS zum Tteige -
rnngStage auf dem Burea « des Gas¬
werkes etn - efehen werden .

Die Direktion de» Gaswerk «- .

Gichengarit .
1536 .2 . 1 H . 677. Mittwoch , de«

15 . März , Bormittags » Uhr , wird
die Gemeinde Prattcm (Basel - Land )
im Eichwal » « „ Ehrlin " (nahe beim
Dorfe ) aufrufen und versteigern
laste» r

« ngef . ISO sehr schöne EichstSmme
vo » S bis 58 Mutz Länge und 1' ,
bis 8 ' /, Mutz Durchmesser .

Zaylungsvedingunge « günstig .
Liebhaber ladet freundlich «in , sich

an dieser Steigerung « inzustude »
Der Gemeinderath .

Feile Wohnhäuser ins
Freiburg i. Br.

1492 .2 .1 Elegante Wohnhäuser mit I
und ohne Gärten , und Billen mitl
reizender Fernsicht, zum Preise von I
8600 —90 .000 fl . , so wie mehrere I
Geschäftshäuser in vorzüglicher Lage I
dahier , find zum Verkaufe einge- 1
zeichnet und werden die Kaufbedin- I
gungen mitgetheilt durch die Güter -- 1
agentur von

F . Adria « ,
Münsterplatz Nr . 7.

1287 .4 .3 8 . 498 a.
Wollene Hadern (Lumpen)
werden in bedeutenden Quantitäten zu
kaufen gesucht von der

Kammfadrik Solothurn.
Flaschenbier .

1064.12.6 Wiener-Bier in Flaschen em¬
pfiehlt

Earl Haas in Lahr.

Houig -Brnst -Bonbons .

1484 . 3 .2 (8 . 32/III .)

Zahnschmerz
jeder u . heftigster Art beseitigt dauern »
sogleich da« berühmte „ IiITÖHi “ ,
wenn kein anderes Mittel hilft ! 124 .6.5

per Flacon 45 kr.
Generaldepot für Deutschland in Karls¬
ruhe bei Th . Brugier , Waldstr . Nr . 10 .

1419.3.2 Auf einem größeren Gute
wird ein erster uud zweiter

Verwalter gesucht.
Offerten befördert sub . Chiffre U . 70

die Annoncen - General -Agentur von kn
dolf Mosse in CasseL (B . 20/ILL )

1420. 3 .2 (B . 20/III .) Zur selbständigen
Bewirthschaftung eines Gutes von 560

| Morgen wird ein

tüchtiger Verwalter
>zum sofortigen Eintritt

gesucht .
Offerten sub. Chiffre 1 . 69 befördert

die Annoncen -General - Agentar von kn
dolf Mosse in CasseL

Bdrfeu n » d Märkte .
Amsterdam, 9. März . Waizen um

dert. Roggen hier unverändert , füi
213 »/, , für Mai 216-/, , Kr Oki.'
Rap » für Herbst 83.

Antwerpen , 8. März . Verein .
SO-/« b-z. , 50"/. Br . , für März
bez. u . Br ., für SepL- Dezbr . 55 b . u.Berlin , 9. März Roggen für Mär , z>
53-/, , für April -Mai 54-/«. Oel für «,
Mat 28' ,. , für Sept .-Okt. 58°,', .
m« für März - April 17.16 . für
Mai 17 .21.

Bruchsal, 7. März . Kernen 7 . 12 ,
zen 7, Korn 6 , Gerste 5.30, Haber 5

Hamburg , 9 . März , « atzen für &i
April 5400 Pfd . nett» 164 Br . , 162
(ta Thlr . 1 3 MB .), für « prfl -
200» Pfd . 165 Br . . 164 « . (MB .). ;
3<w für März -April 2000 Pfd . netto
Br ., 113 « . (in Thlr . i 3 MB .),Lpril - M- i 116 Br . , 115 9 . (« fl« üböl hier 31 -/„ für Mai 30°/« . Sritu« hier 21 -,, , für April -Mai 21-/. .
fee ruhig .

« öl», 9 . März . Eff. hies. Waizen.drrger 8-4, für Mär , 7 .29 ' /» , für
8.71/, Cff . hies . Roggen , niedriger 6.Ar Mär , 6.7, Kr Mai 6.9. Sss.
Rüböl , fest 16 -/. , , Kr Mai IS --/« .
Okt . 14-- « . Leinöl 12-/, . Wetter veri
dcrlich .

Liverpool, 8. März . (Daumwollemai
Umsatz : 12,000 B ., davon auf Spekulatv
und zur Ausfuhr 8000 B . Stimme ,
matt . New -OrlcanS 7°/, «. Georgia 7 ' ,Fair Dholl. b7t„ 6. Good middl . Dh-i
5-/, . Bengal 4 -/, . Good fair Bengal 5*L
New fair Omra 6-/. , Good fair Lmr«
6°/, . Fair Pernam 7°„ . Fair Smyrna ?.
Fair Egyptian 7-/. .

Mannheim , 9. März . Waizen, Roggen
und Gerste ziemlich unverändert . Haber
fest. Lein -, Rüb - und Erdöl niedrige!
Bayer . Waizen 15-/,— 16 , Ungar 15*i
bis 16. Roggen 12—-/«. Pfälzer BerM

— württ . 11. Haber alter 12- W
neuer 10-/, — 11-/. . Kernen 14-/«—-j»
Ungar . KohlrepS 26 ' ,«. Bohnen 15 ' /« die
2 Ztr . Kleefamen, deutscher I . 37. Luzerne'
39—42 . Esparsette 9 ' /, der Ztr . Letach
23 -/, . Rüböl 30. Crdö 14 -/« o. Ztt .
Faß . Branntwein (56°/, Tr .) 50 L. Wal-'
zcnmehl Nr . 0 : 12-/,— »/, . Kr . 1 : 11»’,
bis »/, . Nr . 2 : 10- ,«—-/«. Rr . 3 : 9' /, bil

, . Kr . 4 : 8-/,— « oggenmeyt
i - 9-,'«. Nr . 1 : 8-/«.

Holzversteigerung.
1428.2.2 Au» großh. Hardtwald , Di¬

strikt Bannwald , werden versteigert :
Montag, den 13. d. M.,
13 Eiche » , Nutzholzstämme,

467 Forlen , Nutz-, Bau » und Schwel-i
lcnholz ;

Dienstag, den 14. d . M.,
8 Klstr . eichene «, 130 Klftr . forleue«

Scheitholz,

Friedens -MuminatwnN Feuerwerke !!
James Pa

Seitdem Seine Heiligkeit der
Papst durch den Gebrauch der
delikaten Kevalescäere du
Barry glücklich wieder herge -
ftellt und viele Aerzte und Ho¬
spitäler die Wirkung derselben
anerkannt « wird Nientand mehr
die Heilkraft dieser köstlichen
Heilnahrung bezweifeln und füh¬
ren wir die folgendenKrankhei¬
ten an , die sie ohne Anwendung
von Medizin » ohne Kosten heilt
Magen -, Nerven -, Brust -, Lun¬
gen - , Leber -, Drüsen-, Schleim¬
haut - , Athem-, Blasen - u. Nie¬
renleiden , Tuberkulose, Schwind¬
sucht, Asthma, Husten, Uuver-
daulichkcit, Verstopfung, Diar¬
rhöen , Schlaflosigkeit, Schwäche ,
Hämorrhoiden , Wafsersucht, Fie¬
ber , Schwindel, Blutanfsteige »,
Ohrenbrausen , Uebelkeit und
Erbreche » selbst während der
Schwangerschaft, Diabetes , Me¬
lancholie, Abmagerung , Skheu-
matismus , Gicht, Bleichsucht. —
72,v0tt Certifikate über Gene¬
sungen , die aller Medizin wider¬
standen , wovon auf Verlangen
Kopie gratis eingesandt wird. —
Nahrhafter als Fleisch, erspart
>ie Kevaleseiere bei Erwach¬
senen und Kindern auch Sv Mal
ihren Preis in Arzneien

Castle Ron« .
Alexandria , Ezypte» , 10. März 1869 .

Die delikate Leralesciöre Du Barry ' s
hat mich von einer chronischen Leibesver-

Föv st erstelle
gesucht

von einem Manne vom Fach, 30 Jahre
alt , verheirathet u . mit den besten Zeug¬
nissen versehen. Franko - Offerten unter
1 . K . 831 besorgt die Annoneen - Expedi-
tion von Haasenstein & Vogler in‘ “ • 15 "

• a>S | ( ttc !. AroÄtaU de» 9
<*i 'ja£8«.'it>ttg5 su äWlÄTOSI. y»pi,r
Deutsche S«/o Baadesobltaat .
Äenchen : S«fc OSNgat. . .

» » • .
boosi ! **rg Sws . . . . .

4-d«ru : mk fcätist ' i- • . .
m h fl.
, »Kit %!!& (. &
, tf>k mwM . .

W/s dich». PsHwtavMutehen .
üi3*« ttaS« g : DSBjaä.

» äst» »

Krankfurt a . M . 1540.1

Komillisjlkllkgesllch.
Sin mit der französischen Sprache ver¬

trauter militärfreier junger Mann sucht
in einem Kolonialwaaren - Geschäft eine
Stelle . Gefl . Offerten snb . TV. Z . Rr
ICO poste restante Mannheim . 1506.1

Offene Stellen .
1645.1 Tüchtiger Notariatspraktikant

oder Assistent und Kanzleigehilse finden
sogleich Anstellung bet

Notar Weffinger in Kehl.

Kommisgesuch .

8»*«S ! 6<!/o ObnM . . . .
» ä-flsso m i ■ .
. Ist« o . . .
„ w/o , . . .

*.J 'o tat . V»L« tsn-Sulq « r .
Lroj« : : 5 fl u . 1S42 . .

.t -vA . Kiff. Sooft! SS fl .
m ' n n SS fl .

« chess. boos. : tv Lhft. . .
q-fien : EXlifat . . .

Ävfr! « i fl . '
Matugu : 1 fl üttfi . . ,'ftaauich». M SCfits. S-rs, .
..ite. 4i/6o;0 «wz. « tut » , tn .

a « • i- P.
s'/isso . _ . mm

. Lflo vn, . « s. «« . k « .
sso fl ». lass . .

. £50 B. 40fc v. 138*
, «0« fl rfl, ». 1860

100 > voa ISS « . .
. 10« fl M.-L v. 16SZ

-xM »adrS«hIvLk >Lti3 fl1485.2.2 Für
ei» Kouf-kiionS- <zsH« , VSkw-t.

zefchäft wird ein gewandter Verkäufer $ ,Kcs:
zu engagiren gesucht . Offerten erwartet
man unter 11. 8 . 14 poste restante
Karlsruhe franko.

1176 .9 .7 Ausführungen in jeder Größe durch
Pyrotechniker der königlichen Dacht Squadron , Fabrikant und Exporteur von
allen möglichen Feuerwerken , nach Angabe , von dem besten Londoner Fabri¬
kate . Bureaus , Air . 15 Ueygate - Street , London ,
Aufträge beliebe man mit Rimeffen oder Referenzen auf ein Londoner HauS
zu begleiten. Preiscvurante versendet franko auf Verlangen die Rnuoneen
« xpedtiio « von « . L . Daube & Cie . in Frankfurt a . M .

35 Klftr . buchene « und eichenes , 345
Klftr . fvrlene» und 20 Klftr . bir¬
kene» Prügelholz ;

Mittwoch, de« 15. d . M .,
13,000 gemischte Wellen und

100 Loose Schlagraum .
Zusammenkunft auf der KnielingerAllee, am sog . Birkenweg , jeden Tag

früh 9 Uhr.
Karlsruhe , den 5. Mär , 1871 .
Ilxoßh . BezirkSforstei Eggenstein,

v. Kleiser .

Verloosung
van Psorzheirner Goldwaareu zum Besten der deutschen

Zvvalideu-Süstung.
1388.6 .8 Di « in unfeve« Prospekte angekündigte öffentlich « AusfteAuna

»rr G «U>tn« e findet » an Freitag , den » . März , bt » «tas .ylietzlich Diens¬
tag , de« 14 . « Lrz , im Saale des » inseums dahier statt .

Da » LuSstellungslokal ist jeweils von Morgen » 10 Uhr bifl Abend« 5 Uhr
ohne Unterbrechung geöffnet.

Eintrittspreis für die Person 6 kr. zum Besten des Jnvalidc .nfpndS , und
ladet zik zahlreichem Besuch ergebenst ein

Das BerloosnngSkm 'nii «.
Pforzheim , den 3. Mär , 1871 .
r . 8 . ^ oof « » 35 Kreuzer find g«^>e« Postein,ahlnng »1>er Aa 'rhi

« ahm « »« bezi -'h*« d»«
JDii* ifiiecker' s Buchhandlung in Pforzhrtac .

Barbiergehilfe ,
ein , welcher gut rafiren kann , wird bei
gutem Verdienst auf dauernde Kondition
gesucht .

Näheres bei Chirurg Manman » m
Mühlburg ._ _ IZ83.3 .2

14212 .2 (Rr . 164 .) Sin Wähler -

;oaenesu .gutunterrichtetes
Mädchen wird für eine Mt*
« uch>, Kunst - nud Mustkaltenhaud -
lung der französtsche » Lchwei , ge¬
sucht. Sie muß einige musikalische ^

Kennt

März
! N«-

1006«
101
»5

— ! 66*«
SS«,
90’ ,

107-,
» >,

87'/,
84
99%
94«,
8t '/l
8S' /t

108
59« ,

139 ' .',
48

stopfung der hartnäckigsten Art , wvrun . und genügend sprachkundig . .
ter ich 9 Jahre lang auf ' « Schrecklichste " U*

um sich mit einem fremden Publi -
gelitten und die aller ärztlichen Behänd - ,1 7^

'
^ ständigen zu können. Wtl

lung widerstanden , völlig geheilt , und dieselbe bereit« in einem Ge
sende Ihnen hiemil meinen tiefgefühlten möglichst in einer Schreib- und
Dank als Entdecker dieser köstlichen Gabe 2xjchnenmaterialienh »ndlung,Ihätjg war ,
der Natur . Mögen Diejenigen , die da le,- ,^ nüibc ihr der Vorzug gegeben wer¬
den, sich freuen : was alle Medizin nicht, — Auf diesen Platz Refiektirende,
vermag , leistet Du Barry ' s ItevLleseiero , ^^^^ nur von durchaus achtbarer Familie ,
deren Gewicht , wenn in Bold bezahlt, jOffertert unter Angabe ihrer
nicht zu theuer feyn wärde . 132«. 1 Befähigung und bisherigen Thätigkeit,

Mit aller HochachtungE . S p wie Einsendung von Photographie u.
In Blechbüchsen von - , Pfv . fl - l ^ j" - !xyxmuell Empfehlungen richten an die!

1 Pfd . fl . 2. 30, 2 Pfd fl . 4 . 30, 5 Pfd“ 38

Mei .
PASAeBi 4«/*»/,) OKijat .

. 4*/,*fo .
ESwelzi 4«/,«/o UNS« . DSL

„ 4*/,0fe* tt «r« t. 081
iBMUa I Sst, Si . lSSls «. 1864

S0-,St . l «S9rv. 1868
13St>aS,l*84

Ktilts u .
« sdstche Bmck . , . . .
6-!» kf. S!« ck°kl. t seo (b t
L »r« flLaai . fl»L .S .

“
LHs . « « flflp . Cl-. ta ff. f.l

*“ia*Ve »»tz . Ostbvhn >00 fl .’i PfaizMox -BahviSooft.
:»/,S»9« >S«r8,ch . « senbatza
Hsil. LllSNtbSvvch» >50 fl

500 Fr.'.«/o östr.
sehtt >00 fl
S-lo « n». « suw. 8. »« . 900 fl
S^ Kccmz-llvi-' VAXl . .
t*;<j HK- LndvnzSd . • . . ■
*ol4 SsMU . Wrstv. Pr . tu SW .

« «.»»hu Pr . ÜSl: inGllb,
»Mv nsmft« kwist . .

so/« Ar« z-4»srph-B.O .st«n« .
»«/, K« np«.-5i»»»rflStseoG .-B.
^«/, Lrurv .^ z«» . S.-P. 87ss,

, 2»ffh . 9. 8S*Jj
llnz « . Ostb.-iflr.
« ist.St . Loän.flB.P». .

«/, östr. GU-fl -Pttvu -O« . .
-»i, Lw .fl» . «. » . > S«. » 88 Iv.
»■4 * H«.«4ah.6tfri ~

84
lOSst«

88»/s
ICO’/,

64»8 i,
94 '),37

5«j,
-6«h

55»l,
47e,
47«,
73

70
77' ,

117*8
IIS ^

97*i
lfO«,

96" 8
96*8

113
133’l,
399*8
6 :8
948 4
198*1,
111
169
142
J69V
: 6i
9101| l
158
18>|;r

998*
77‘ff*
77%

75V , -
— 77*
72 » i -
— 75*
70 —

"" iAmionceu-ExpeditionvonStUdolfMoste «nfteNa » , <100 fl ) k. G.— - — - - - - — - Lerlw« (80 Ahltz k. G.ff . 10, 12 Pfd . fl - 20, 24 Pfb - fl- 36 . Zflrich sub . Chiffre W . 164.

Tabtttten Tüc 12
°

T - fl-
'
n fl . 1 . 30,j WvhNUNgsgesUch .

— Zu
^

bezichen dmch » aÄd «
^
» arrt ) , Karlsruhe . Ein « Familie von zwei

& « i«. n B ?rttn und London , in 'Perfonen - Herr und Dame - sucht
« »risrnb « durchDh . » rüg «««, in » «- !-« einer kleineren Stadt de« Schwarz .
Slm .Badta durch H. BUHarz . in H«il - « alder «der deffen Umgebung , womög-
bromrdurch Ernst Wm . « och u . durch lrch in der Nähe emer Eisenbahn , eine

Ä - Cti » l « ländliche Wohnung von drei bis vierMolt , Haag Sf VMf . in ntobliit «n Zimmern von Mitte April bis
Stuttgart , Generaldepot für Mitte Okwber zu miethen. Frankirt «
Württemberg und » ade « , von wo au « Offerten befördert da» Kontor d . Bl .
weiter« Niederlagen errichttt werden , iunter Rr . 1140.2.2

>J «CU, b M
d »o « di »

Lt Bf.) t 9Ä i« : .
, (i, «fl) k. t

iS» (200 Sj t %• .
1 ! (IW fl ) i. . .

. .

HLäßHWtx . . . .

{ettta u st» .

NiMiattw

k. « . —

leeh ;
' A
11«‘

84*
911
3*^U

1047/8 - 106»),
I fl 58V,- 58
> fl 45 - 47
> 5. 54—58
» flk « - 3>
rfl >«>, - >7 >d

11 fl 54- 58
9 fl 40 —48
> {. » - »

Druck und Verlag von L . >ti »*Kot, valdstraß « ^fr , ly .
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